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Beem Mayn, vom 5. Jult. 


. e ſter an der Ems): Am 30 
St = N ch die hieſige Stadt zum erſt 1 
l des Gluͤcks, Se. Königl. Hoheit unſern 
ullverehrten Kronprinzen, unter dem Namen 
elnes Grafen von Zollern, in ihrer Mitte zu 
feben. Höͤchſtdieſelben trafen auf Ihrer Reiſe 
* Stralſund nach dem Haag, unter Beglei⸗ 
des Herrn Ober⸗Praͤſidenten von Vincke, 
Ben el Uhr bier ein. Zu Hoͤchſtdero 
u der General: Lieutenant von 
Sem er dem Dberfi > Lieutenant von Sela⸗ 
nsky und dem Major von Luck, auch der Herz 
zog von 00; ugegen. Se. Koͤnigl. Hobelt 
eruheten b achmittags gegen 5 Uhr bier zu 
wellen. Bet der Abreiſe bezleitete den 
hoͤchſten Malente ein zmaliges Hurrab der in 
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f Warſchau, vom 8. Jul, 
Geſtera wurde der Geburtstag Sr. Maſeſtät 
des regierenden Kaiſer und König, Nicolal 2, 
tu der Kathedralkirche burch Gottes dieaſt, wel⸗ 
chem die hier anweſenden Miniſter und boden 
Beamten belwobnten, gefelert. Adends w 
die Stadt beleuchtet. ; Im 
Paris, vom 3. Jull. 

85 der Sltzung der Pairs Kammer vom 
29 Juni erſtattete der Herzog von Briſſac im 
Namen etner Spezial⸗Commifſion Bericht Über 
das Budget von 1827. Die Commiſſion trägt 
auf die Annahme deſſelben an. 8 

Die Liquldatien der Emigranten „ e 
war am letzten Jun! fo welt gediehen, daß für 
eln Kapital von ae en rate oder, in 
3 pCt, Renten angefchlagen, für 6,935,248 Fr. 
Inſeriptionen definitiv angeordnet worden find. 
Plernach If bis jetzt, 2 Jahr nach Publikation 
des Eatſchädigungsgeſetzes, nicht viel über + 
der bewilligten 30 Mill. Renten zur wirklichen 
Jaſertptlon gekommen. ’ Mö t 

Die Quotidienne ſagt: die Palrs wurden ſich 
nach Bewilligung des Budgets von Neuem als 
Gerichtahof verfammeln, um lör Urtbeil über 
die Arbeit der Commiſſion in der Sache duvrards 
zu fällen. Wenn der Gerichtshof dabel, wie 
man behauptet, nicht mebt in das Weſen der 
Sache eingeht, fo dörfte der urthelleſpruch 
voch in dieſem Jabre erfolgen, außer die Pars 
wären nicht mehr in hlareſchender Anzahl zum 
Votlren gegenwärtig. Man ſagt, den Palrs 
wurden, um fie in paris zurückzuhalten, Paͤſſe 
verweigert. ir a 

Zu dem faiferl. tuſſ ifhen Manlfeſt, in Be⸗ 
Hebung auf die Bestrafung der, bei der letzten 
„Jerſchwörung Verbafteten, fügt die Etoile 
biazu: „Man bemerkt in dieſem Aktenſtucke, fo 
wle in allen andern, welche Über dieſe große 
Arartegenbe't erſchlenen ſind, einen Ton der 
dücbe, der Hobeit und Offenhelt, welcher 
geroiti von allen bewundert wird, dle dem Ende 
diefes großen Prozeſſes mit dem Jutereſfe, 
welches derſelbe verdient, entgegen ſehen.“ 

Ein Anſchlag am Pala 8-Royal kündigte dle 
neyr Berfeigerung der Vecmiethung der Stuͤble 
vor den Zettungsſtaben und der Tiſche vor den 
Kaffeehaͤuſern an; dieſe elaträglichen Stellen 
find Im Ganzen für 40, Ft. zug eſchlagen 
werben. 9 


elne ſol 


vorgelezen 


Die Hitze, der wle ſelt einigen Tagen unters 
942 „ iſt Beranlaſſung, daß dle Schauſplel⸗ 
bäufer faſt ganz verlaſſen Reben. Die intereſ⸗ 
fanteiten Stücke können ſich bei 25 Grad nicht 
dalten. — Hr. Talma iſt noch immer krank; 
nur die Italienische Oper iſt zum erdruͤcken poll, 


wenn Dem. Sontag ſingt. 


Geſtern find mebrere ſehr große Fuhrwerke 


durch Paris gefahren; deutſche Familten, dle 
ſich in Amerika anſtedeln wollen, reifen auf 


diese Art nach Havre, wo ie ſich elnſchiffen 


wollen 

Das Jutereſſe, beißt es in dem Courier 
frangaisz en 1 an den Ange⸗ 
legenbeiten Braſillens nimmt, bat einige Jour⸗ 
ri 111 ſogar minffeeiele Journale nr 
laßt, alte Dokumente, welche ſchon feit eints 
gen Jr in den franzoͤſiſchen und aus waͤrtl⸗ 
gen Blättern bekannt gemacht worden waren, 
als neu mitzuthellen, und durch einige Fehler 
in der Ueberſetzung und Verwirrung des Da⸗ 
tums haben ſie bei dieſen offtzlellen Aktenſtuͤcken 
Coo fuſton angerichtet, daß es uner⸗ 
täglich wird, dem Publikum einige Erlaͤute⸗ 
rungen über den eigentlichen Hergang dleſer 
Sache zu geben. 
Ro- Janeiro vom 16. Mal bekannt gemacht, 
obwohl ſpaͤter als vom sten keine Nach⸗ 
richten von dort eingetzoffen find; 

einen Conſtttutlons Entwürf, als kürzlich in 
Rio» Zanelro gedruckt, bekannt gemacht, ob» 
wohl derſelde ſchon den 11, December 1823 In 
jener Hauptſtadt erſchten. Was aber mehr 
als alles andere irre führen koͤnnte, If die Bee 
ſchwoͤrung der Conſtitutlon durch den Kalfer 
Bo 25. März 1826, welche alle Journale ſich 
bellt baden, mitzuthellen. Dleſem Datum 
jufolge wire dleſer Schwur von dem Kaifer 
2 oder 3 Tage vor feiner Räckkehr aus Bıpia 
gelelfter worden; alleln die brafilianifchen 
Journale von dieſem Datum erwähnen nicht 
das Gerlagſte davon. Man läßt den Kalſer in 


feinem Schwur fagen, daß das In den Kam⸗ 


mern vereinigt“ Volk die Beſchwörung der 


Coadlitutlon verlangt babe und Jedermann 


welh doch, daß dleſer Entwurf felner Kammer 
or 826 und daß nicht elanıud gelt Ber 
Bekanntmachung derſelben elne i der 
Kammern ſtatt gefunden. Bekanntlich wurde 
bie, gebende Berfommlung Brafi en 
a4, November 1823 aufzelöft, Als der Kalfer 


Man bat Nachrichten aus 


man hat 
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dieſe Yuflöfung erklärte, machte er ſich vers 
bindlich, ſogleich eine liderale Eonititutton, als 
diejenige war, kraft welcher die Kammer, wel⸗ 
che er fo eben aufgelöſt hatte, einberufen wor⸗ 
den war, zu geben. Den 11. December dar⸗ 
auf machte er den Conſtitutions⸗Entwurf, wel⸗ 
wer gegenwärtig als neu aufgetiſcht wird, und 
ſeit dem Februar 1824 in allen engliſchen, 
franzoͤſiſchen und deutſchen Journalen und na⸗ 
mentlich in dem Courier frangais vom 27 ſten 
und 28. Februar erſchlen, bekannt, und Iteß 
ihn in allen Provinzen und in allen Muntcipa⸗ 
raten publiciren. In jeder Municipalltaͤt 
wurden Regiſter eröffnet, damit ein jeder Büͤr⸗ 
ger feine Zuſtimmung, oder feine rweige⸗ 
rung ſchriftlich abgeben konnte. Die Annahme 
war faſt einſtimmig. Die Regiſter wurden 
nach Rio⸗ Janeiro geſchickt und nachdem der 
Kaifer Kenntneß davon genommen, betrachtete 
er dieſe Zuſtimmung als eine förmliche Ans 
nahme der Conſtitutlon durch das braſtllani⸗ 
ſche Volk. Er beellte ſich, die Aufrechthal⸗ 
tung derfelben durch einen feltrlichen Eid zu 
beſchwoͤren, welchen er den 25. Mirz 1824 lel⸗ 
ſtete und welcher einige Monate nachher in allen 
europäifchen Journalen erſchten. Diefer Eid 
IR es, welchen man um 2 Jihre verjüngt dat, 
tudem man ihn vom 2gften März 1826 datirk. 
Der Kalſer erklart darin: daß er dem Verlan⸗ 
gen ſeines in den Camaras, * Munic'palts 
täter, dereinigren Volkes, nahgebe. Aus dies 
fin Municipalirdten bat man Kammern ges 
macht, was für diejenigen, welche den Her⸗ 
gang der Ding kennen, den Schwur ganz un⸗ 
verſtandlich machte, da ſeit dem November 
wu. in Braſilien feine Kammern verfammelt 
aren. . 1 ’ 


Fondon, vom 1. Jull. 


Ir der letzten Verſammlung bon Mitgliedern 
der Oftindiſchen Compagnie, am vorigen Mitt⸗ 
woch, brachte Oberſt Stanhope ſehr nachdruͤck⸗ 
lich das geſetzwidrlge Verfahren zur Sprache, 
welches die Polizei Behörden In Bombay und 
nad deren Beiſptele auch mehrere Bekoͤrden 
in onderen Thellen Oftiudieus ſich in verſchiede⸗ 
ner Hinficht erlaubten, indem fie nicht allein in 
manchen Fällen, wo es der Unterſuchung durch 
2 Geſchworengericht bedurfte, lediglich nach 
ummariſchem Verfahren, Geldſtrafen und 


baunung verfügt, ſondern überhaupt auch 


ein die Menſchheit empoͤrendes Aus peitſchungs⸗ 
Syſtem eingeführt hatten. Das Auspeitſchen 
nach der dortigen Art, mittels des Rattan, ſel 
fo furchtbar, daß die fogenannte Katze mit neun 
Schwänzen dagegen als eine gelinde Strafe er⸗ 
ſcheine; ein einziger Hieb mit dem Rattan ſei 
ſo ſchrecklich wirkſam wie 12 Hiebe mit dem 
letztgedachten Strafwerkzeug. Nicht minder 
werde auch eln fehr großer Mißbrauch der Aus 
torität in der Hinſicht getrieben, daß man Pers 
ſonen in Haft halte, bis ſie Buͤrgſchaft zu ſtel⸗ 
len vermochten; wobei man ſich aber über die 
Art der Buͤrgſchaft gar nicht näher ausſpreche. 
Obriſt Stanhope fünrte zum Beleg ſeiner Anga⸗ 
den mebrere empörende Faͤlle an, namentlich, 
daß ein indiſcher Eingeborener von Stande mit 
dem Rattan ausgepeitſcht worden und an den 
Folgen diefer entſetzlichen Zuͤchtigung verftorben 
war; bel einer deshalb angeſtellten Unter ſuchuna 
ſel jedoch die Sache ſo dargeſtellt worden, als 
ware ener an der Cholera morbus geflorben 
und die Magiſtratsperſon, welche dies Aus⸗ 
peitſchen gegen ihn verhängt hatte, ſel freiges 
ſprochen worden. Der Obriſt machte bemerk⸗ 
lich, wie empoͤrend ein ſolches Verfahren der 
Maglſtraten auf die Gemüther der daſigen Eln⸗ 
gebornen wirken muͤſſe. Schluͤßlich brachte 
er eine Reihe von Reſolutlonen gegen jene Uns 
geſetzlichkelten und Ungebuhrniſſe in Antrag. 
Der VBorfigende verſprach die genaueſte Unter ⸗ 
ſuchung der Thatſachen von Seiten der Direk⸗ 
toren und daß demnaͤchſt alle erforderlichen 
Maaßregeln zur Abpülfe getroffen werden 
wuͤrden. 5 
In Irland Haben die Wahlen traurige Fol⸗ 
gen gehabt; außer einer großen Anzahl bei den 
Wahlen in den Grafſchaften Mayo, Cavan und 
Galvay Getoͤdteter und Verwundeter, find noch 
20 bis 30 Perſonen in Trales, bei den Wahlen 
der Graſſchaft Kerry, ung kommen oder ge⸗ 
fährlich verwundet worden. Der Oberſt Eros» 
die, einer der Kandidaten, bat ſich, erbkttert 
über das Benehmen des Magtiſtrates, der auf 
10 ige, Nee, 47 N Eanis more bf⸗ 
geben, ibm birtere Vorwürfe gemacht und (hin 
am Ende Peitſchenhiebe gegeben. : 


Da es mit den Lotterien in England aus IR, 
fo hat der bekannte große Collecteur Bisb nun 
das Drury ⸗lane⸗ Theater zu 12,500 Pfb. Er, 
Pacht im Jahre übernommen. 
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Die neue Wendung, welche die Sache Sries 
chenlands, durch den wirkſamen Beiſtand des 
Lords Cochrane nimmt, lit von fa großer Wich⸗ 
tigkelt, daß jede nähere Nachricht hieruͤber 
willkommen ſſeyn muß. Wie ſchon oͤfter Amerika 
in die Verhaͤltulſſe des altern Europa politiſch 
und wiſſenſchaftlich eingegriffen, ſo ward auch 
dieſesmal die Rettung Griechenlands in dem 
neuen Welttheile eingeleitet und Lord Cochra⸗ 
ne's Abſchled von der braſtlianiſchen Flotte 
ſteht mit ſeiner neueſten Unternehmung in Ver⸗ 
bindung. Nordamerika hat ſich hauptſaͤchlich 
für die gute Sache thaͤtig gezeigt, und der be⸗ 
kannte General Lallemand, Freund und viel⸗ 
leicht Agent der Griechen, hat, was auch ſeine 
SWlderſacher gegen ihn einwenden moͤgen, dem 
unterdrückten Volke ſchon wichtige Dienfte ges 
leiſtet. Es war am 12. Mat als Lord Cochrane 
auf dem ſchoͤnen Kriegsſchooner Porcupine von 
20 Kanonen, mit x20 Mann brittiſchen Ma⸗ 
troſen, von Falmouth, wohin er nach Been⸗ 
digung feiner Vorbereitungs⸗Reiſe nach Vlle⸗ 
ßingen über Weynwutjb ſich begeben hatte, nach 
Griechenland unter Segel ging. Zu tom ſtie⸗ 
ßen zwei Dampfboͤte, jedes mit 4 Vierund⸗ 
zwanzigpfuͤndern, und mit 2 nach einem neuen 
Plane gegoſſenen Achtundſechzigpfuͤndern ver⸗ 
ſeben; zwei in Frankreich erbaute Korvetten 
von 20 bis 24 Kanonen, meiſtens mit nieder⸗ 
laͤndiſchen Matroſen bemannte, werden ſich in 
diefem Augenblicke ſchon bei ihm befinden, und 
aus Amerika werden nicht weniger als 4 bewaf⸗ 
nete Dampfboͤte nebſt mehreren Kriegsſchliff en, 
worunter eine ſchwere Fregatte von 60 Kano⸗ 

nen, zu ihm ſtoßen. Alle Zuräftungen wurden 
auf das Vollſtaͤndigſte und Sorgfaͤltigſte, un⸗ 
ter der unmittelbaren Aufſicht des Admlrals 
ſelbſt gemacht, und an einem Erfolg ſeiner Uns 
ternehmungen zu zweifeln, hieße ſich der Furcht 
zu ſehr bingeben. Die Griechen ſelbſt beſitzen 
noch zo. Kriegsbriggs, deren jede Über 400 Ton⸗ 
nen Gehalt bat, und bilden unter der Leltung 
eines ſo beruͤhmten Seehelden eine noch furcht⸗ 
bare Marine. Hier hegt man im Allgemeinen 
eine gute Meinung von dem Erfolg der unter⸗ 
nehmung, und folgende Aeußerungen in einem 


bieſigen Blatte, das wegen ſelner Verblndun⸗ 


gen mit manchen hoͤhern Admiralitaͤts⸗Beam⸗ 
ten in ſolchen Angelegenheiten Aufmerkſamkelt 
verdlent, geben eine treue Schilderung von den 
wahren Anſichten unſerer Marine Offiziere 


hieruͤber: „Das erſte Geſchüft des Lords Coch 
rane wird ſeyn, das Piraten⸗Syſtem zu unters 
druͤcken. Lord Cochrane iſt gerade das Gegen⸗ 


theil des aufbrauſenden, raſchen, heftigen Cha⸗ 


rakters, wofür man ihn gewoͤhnlich haͤlt. Alle 
diejenigen, welche ihn genau kennen und mit 
ihm in Beruͤhrung gekommen, ſind vollkommen 
uͤberzeugt, daß ein Mann von ‚größerer Kalt⸗ 
bluͤtigkelt, angſtlicherer Vorſicht und mehr Ins 
neren Hͤlfs quellen aller Art, als er, in der 
ganzen Marine ſich nicht wieder findet. Es 
war gerade biafe e ee Lords Coch⸗ 
rane, die tom bei der ungluͤcklichen Stock⸗Bor⸗ 
ſenſpekulatlon ſo viel Schaden that; alles Ans 
dere wurde ihm leicht, als einem raſchen See⸗ 
manne, verzlehen worden ſeyn. Trotz dieſes 
Ereigniffes find die Offiziere und Matroſen uns 
ferer Flotte bis auf Einen Mann auf Cochrane 
ſtolz, ſie betrachten ihn noch immer als ihren 
Kameraden.“ 1 n 8 8 

Einem vom Courier mitgetheilten unbeglau⸗ 
bigten 1 aus Brüſſel zufolge, ſoll kurz 
lich von Antwerpen ein Schliff unter Segel ge⸗ 
gangen ſeyn, welches dazu beſtlmmt it, an der 
Expedition des Lord Cochrane Antheil zu neh⸗ 
men. Der Griechenvereln von Lüttich hatte dem 
Vernehmen nach eine betrachtliche Anzahl Ges 
wehre nach Antwerpen 3 um dleſelben 
mit dem gedachten Schiff den Grlechen zukom⸗ 
men zu laſſen. st 

Die Regierung auf Gibraltar bat Anfangs 
April einen Arzt nach der Afrikaniſchen Kuͤſte 
geſchickt, um den Geſundheitszuſtand der dorti⸗ 
gen Gegend zu unterſuchen; am 4. April kam 
er in Tanger an. Nach feinem Berichte waren 
im Kaiſerthum Marocco während der 5 vorher⸗ 
gegangenen Monate nicht weniger als 200,000 
Menſchen an Hunger und Entkeaͤftung geſtor⸗ 
ben. Be; allein berlohr 38000 Einwohner. 
Drei Jahre nach einander anhaltende Dürre 
veranlaßte Miß wachs und Verſtegung der Quel⸗ 
len. Die beiden der Einwohner waren ſchau⸗ 
dererregend, und Frauen und Kinder fielen 
baͤufig auf den Straßen tobt ee nieder. 
Das Uebel wurde noch durch boͤsartige, an der 


Kuͤſte herrſchende Krankheiten, vermehrt. 


Die Nachricht von dem Auffiande in Valen⸗ 
cia (Venezuela) iſt durch das Packetboot von 
New⸗Pork nach London gekommen; dle Erzäh⸗ 
lung des Capitain Brookes, der mit dieſer Ges 
legenheit angekommen war, iſt folgende? „Be⸗ 


kauntlich war der General Paez bor einiger Zelt 
nach Bogota vorgefordert worden, —— 
Mißbrauch militalriſcher Gewalt gegen die 
Bürger Rechenſchaft zu geben. Man batte da⸗ 
mals dem General Escalona das Commando 


Bir feiner übergeben, alleln als er ſich nebſt 
ſeinem Stab in Valencla zeigte, brach die Em⸗ 


poͤrung aus; er wurde e und dabet 
kamen mehrere Perfonen ums Leben. Die 
ruppen und Behörden von Valencia, fo wie 
die von Puerto⸗Cabello hatten den General 
Paez als das Oberhaupt und zum Präſidenten 
der Republik von Venezuela ausgerufen; man 
behaupket, das Volk und die Soldaten hängen 
ſehr an dem General Pact. Der General Mas 
rino zog mit einem Truppen⸗Corps gegen Ca⸗ 
raccas und ſollte den 4. Mai, an welchem der 
Capitaln Brookes von dort abreifte, in dleſer 
Stadt einrücken. Die Behörden wollten ſich 
keineswegs den Rebellen widerſetzen, und be⸗ 
rejteten ſich im Gegentheil, fie au unehmen; 
fie waren deß halb am 3. und 4. Mal in Berath⸗ 
ſchlagung. Auch hatte am 4. Maf eine Ver⸗ 
ſammlung aller Kaufleute ſtatt; dleſe find 
groͤßtentheils Engländer oder Nord⸗Amerlka⸗ 
ner; man empfahl ihnen, Geld fur dle Auf⸗ 
nahme der Truppen aus Vorſſcht bereit zu hal⸗ 
ten. Der Staats⸗Schatz war leer, und deß⸗ 
wegen hatte man von der Mauth⸗Verwaltung 
in la Guayra einen Vorſchuß von 5000 Dollars 
verlangt; man befuͤrchtete, dieſes ſey nur der 
Anfang und es würden kuͤnfttg noch flärfere 
Summen gefordert werden. Den 4. Mal war 
auch auf die Schiffe in la Guayra Beſchlag ge⸗ 
legt, jedoch am Abend wurde er wleder aufge⸗ 
en. Nach den neueſten Nachrichten aus 
Bogota erwartete man Bolivar alle Tage aus 
Peru über Panama zurück.“ — Aus Laguahra 
tolrd unterm 4. Mai geſchrieben: „Durch, einen 
eigenen Boten aus Caraccas haben wir geſtern 
erfahren, daß die Beboͤrden von Valencia dle 
Einwohner von Caraccas aufgefordert haben, 
mit ihnen gemeinſchaftliche Sache zu machen, 
um Venezuela in einen Bundes⸗Staat zu ders 
wandeln. In der vergangenen Nacht verſam⸗ 
melten ſich demnach der Intendant Mendoza, 
der Militalr⸗ Commandant, nebſt 2 bis 3 andern 
5 Perſonen, um die Aufforderung zu beantwor⸗ 
ten, und man vermuthet, fie haben dleſelbe bes 
wiülgt. Ein Advokat iſt mit der Auseinander⸗ 
ſetzung der Gruͤnde beſchaͤftigt, warum ſie einen 


Bund verlangen. Man konnte dieſes ſchon 
lange vorausſehen, allein man glaubte, die 
Zeit dazu ſey noch nicht gekommen. Selt einiger 
Zeit hatte man allerlei Urſachen, miß vergnügt 
zu ſeyn, und beſonders beklagte man ſich uͤber 
die Unbequemlichkelt der großen Entfernung 
diefes Departements von dem Sitze der Regle⸗ 
rung. Wahrſcheinlich hat die Anklage gegen 
den General Par; wegen Mißbrauchs feiner 
Gewalt bei Vollziehung der Miliz⸗Geſetze den 
Ausbruch des beſagten Wunſches beſchleunlgt. 
Freilich iſt die Sache übereilt worden; allein 
wenn die Einwohner von Carsccas ſich mit de⸗ 
nen von Valencia elnverſteben; ſo iſt nicht ab⸗ 
zufeben, wie die Regierung ſich widerfegen 
konnte. Das Bundes⸗Syſtem kann dieſem De; 
partement nur Vortheil gewaͤhren; viele Ver⸗ 
waltungs⸗Gebrechen würden gehoben, und die 
Reglerung dieſes Landes würde dabel gewins 
Porr , We. an d Mittelpunkt läge. — 
Vom 7. Mal. Man weiß noch nicht was die 
Behoͤrden von Caraccas beſchloſſen haben. Der 
Intendant hat Nachricht von der Annaͤherung 

es Generals Merino; er hat ſogleich bei den 
Handelsleuten Geld durch ein Anleihen zuſam⸗ 
mengebracht, um dle Truppen zu unterhalten. 
In Puerto⸗Cabello iſt das neue Syſtem ange⸗ 
nommen worden, und dle Truppen haben den 
Eld geſchworen. Das Volk von Balencla hat 
Bolivar zu ſelnem Praͤſident ausgerufen, und 
bis zu ſeiner Ankunft ſoll Paez die Obergewalt 
haben. Man hat ſogleich eine Deputatlon an 
Bolivar geſchlckt, um ihn nach Valencia eln⸗ 
zuladen. — Es iſt alles ruhig. Man hat 
Gründe zu hoffen, daß alle dieſe Bewegungen 
ohne Unglücksfälle vordeigehen werden. 


Madrit, vom 22. Juni. 


Die ganze Koͤnſgl. Familie iſt dieſen Mor⸗ 
gen bier eingetroffen. Die Truppen befilirten 
vor JJ. MM. vorbei, welche um xı Uhr das 
dlplomatiſche Corps, dle Generalität und dle 
Civil⸗ und Militalr⸗Behoͤrden empfingen. 

An allen Straßenecken von Madrit war ge⸗ 
ſtern dle Bekanntwachung angeſchlagen, daß 
der König eine Ordonnanz erlaſſen habe, in 
welcher alle diejenigen, welche Bücher oder Ma⸗ 
nuſcripte uͤber die Freimaurerei, über Commu⸗ 
neros, Carbonaris und andere geheinre Sefells _ 
ſchaften beſitzen, aufgefordert werden, dleſel⸗ 
ben binnen 8 Tagen an die Polizei⸗Intendanten 


— 


— 


bres Wobnertes abzuliefern, unter Andro⸗ 
bung, im Fall ſie es nicht tbur, als Majeſtaͤts⸗ 
Verbrecher beſtraft zu werden. £ 

Die Bäder von Solar di Cabra find Mines 
ralbaͤder. Die Königin gebt, wie der Moni⸗ 
teur meldet, auf den Rath der Aerzte Caſtillo, 
Revato und Frutos dahin, dle ſich gute Wir; 
kung davon verſprechen. 


Auf einer der letzten Spazler fahrten, welche 
2 MM. alle Abende zu machen pflegen, bes 
uchten fie kuͤrzlich die Glasfabrik von Roda, 
welche ſehr ſchoͤne Waaren Liefert, allein ‚ges 
ſchloſſen worden iſt, weil fie woblfeller ver⸗ 
kaufte, als die Koͤnigl. Fabrik in Ildefonſo. 


Der Infant Don Franclsco de Paula wird 
ſich beſtimmt nach Paris oder doch wenigſtens 
nach Frankreich begeben. Die Zurüftuns 
gen zur Reiſe in ſeinem Pallaſt laſſen ver⸗ 
N daB dleſelbe bald unternommen werden 

Hr. Recacho hat dem Könige einen Bericht 
eingereicht, in welchem er die 3 
einer Amneſtle zu bewelſen bemuͤht if. Au 
der Liſte ſollen ſich zum Thell ausgezeichnete 
Revolutlonairs befinden, und nur wenige von 
denen, welche ſich nach London geflüchtet baben, 
ausgelaſſen worden ſeyn. Sobald dieſer Vor⸗ 
ſchlag bekannter wurde, verſammelte ſich der 
Staatsrath, und ſoll, obwohl ihm jede Art 
der Inktiative unterſagt worden iſt, über die 
Wiedereinführung der Inqulſitlon und der pers 
manenten Militair⸗Commiſſionen einen Antrag 
abgefaßt baben, 

eden Tag, heißt es In einem von dem Jour- 
nal des Debats mitgetheilten Privatfchreiben, 
gehen Truppen nach den Graͤnzen von Portu⸗ 
gal. Zwei Llnienregimenter waren bereits ab⸗ 
marſchirt. Das kinlen⸗ Regiment Königin 
Amalle iſt geſtern nach Zamora aufgebrochen 
und 2 andere Sarde⸗Regimenter folgen in ders 
ſelben Richtung. Noch immer ſcheinen unfere 
diplomatiſchen Verhaͤltniſſe mit kiſſabon nicht 
ausgeglichen zu ſeyn. a 

n San Sebaſtlan und der Umgegend baben 
falſche Befehle, die angeblich aus dem Buͤreau 
des erſten Staatsſekretairs gekommen waren, 
mit einem Dekret Ferdinands VII., in dem er 
feine Abdankung und die Thronfolge Carlos V. 
anzeigt, einige Unruhen erregt. Zugleich hatte 
ein Bahepl des neuen Könige allen rohallſtiſchen 
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Freiwilligen Erlaubniß ur Verfolgung der ls 
beralen gegeben. Der über dieſen Vorfall mit 
Recht verdrießliche Herzog von Infantado bat 
den König um ſeine Entlaſſung gebeten, worin 
Se. Maj. jedoch nicht eingewilligt hat. g 

Die Generale Morillo und Barcena find 
gereinigt worden. Der erſtere ſpielte eine 
bedeutende Rolle während der Revolutlon. Der 
zweite war General⸗Inſpektor der Millzen und 
ſellte Kriegeminiter werden. Der General 
Morillo wurde einſtimmig für gereinigt erklaͤrt. 


Ein in Gijon, einem Aſturiſchen Hafen, eins 
gelaufenes Fahrzeug, batte elne Menge nachge⸗ 
machtes Stempelpapier und nachgemachte 
päpftliche Bullen ausgeſchifft. So zeltig auch 
die Regierung davon unterrichtet wurde, fo 
war doch dieſe neue Contrebande zum größten 
Theil ſchon verkauft. 

Ein Columbiſcher Corſar nabm kurzlich auf 
der Kuͤſte von Motrll ein relch beladenes Schiff 
weg, welches der Kauf mannſchaft von Alicante 
gehörte und zwar im Angeſicht eines ſpanlſchen 
Detaſchements, welches aus Mangel an Mu⸗ 
nitton keinen Schuß thun konnte. 12 


RNlo⸗Janelro, dom 16. Mal. 


Fortſetzung des im vorigen Stück dieſer Zeitung ab⸗ 
gebrochenen: Conſtitutions Entwurfs a 2 Die 
ausſchließlichen Befugniſſe des Senats find folgende: 
1) Er erkennt über die Vergehungen der Mitglieder 
des kaiſerl. Hauſes, de iniſter und Staats⸗Naͤthe, 
der Senatoren und Deputirten 2) Er thut den Aus⸗ 
ſpruch über die Verantwortlichkeit der Miniſter und 
Staats. Räthe. 3) Er fertigt Schreiben 75 Filer 
fung der Verſammlung aus, im Fall der Käifer binne 
2 Moneten nach der verfaſſungsmäßig augeſetzten Fri 
dies nicht getdan hat; alsdann koumt der Senat 
außerordentlich 2 Er beruft die Der 

unis vun 1 et an 2 40 55 hl einer 

entſchaft, wenn ſo und er pronis 
fortfchen Regie nicht geſchehen iſt. Art, rg 5 


7 


run hehe 
man über Verdeck zu entſcheiden, über welche die 


Auaklage der Deputirten Kammer uicht zuſtebt, ſo in 


der Prokurator der Krone und der National: Sonves 
raimetät mit berieben beauftragt 49 Die Schon 
des Senats beginnen und ſchließen mit denen der Der 
putirten Kammer. o Mit Ausnahme der durch bie 
Conſtitutionvorgeſchriebenen Fälle, it jede Zufammeu, 
e Si Sin 
irten, 5 ichs dt. Die Sub: 
ſtdle ber Senatoren iſt halb fo ſtark als 125 der Devu⸗ 
tirten. Ben 

Cap. IV. Von der Art, wie die Geſetze vorgeſchta⸗ 
en, berathen, ſanktionirt und bekannt gemacht wer, 
en. Art. 52. Jede der beiden Kammern hat d 
Recht, Gereg- Entwürfe vorzuſchlagen, de zu ge 
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kund ſich ihnen ju widerfegen: 87. Die vokzie⸗ 
nde Gewalt übt durch ſeden Miniſter das ihr zuſte⸗ 
ende Recht aus, Geiege vorzu chlagen. Erſt nad» 
dem der Antrag von einer Commiſſton der Deputirten⸗ 
mmer, wo er feinen Urſprung beben muß, geprüft 
worden, kann er in einen Geſez⸗Entwurf verwandelt 
werden. 54. Nach dem Bericht det Commiſſion kön⸗ 
den die Miniſter den Debatten deiwohnen und den 
orſchlag berathen; allein ſie dürf u, wenn fie nicht 
enatoren oder Deputirte find, ihre Stimme nicht abs 
Heben und bei der Abſtimmung nicht gegenwärtig fepn. 
0 Genehmigt die Deputirten⸗Kammer den Vorſchlag, 
d uͤberſchickt fie 45 dem Senat mit folgender Formel: 
Die Deputirten⸗Kammer überfehict der Kammer des 
Senats folgenden Vorſchlag der volljiehenden Gewalt 
(mit oder ohne Amendemekt), und glaubt, daß der, 
elbe zur Berathung kommen könne. 56. Kann fie aber 
en Vorſchlag nicht annehmen, ſo theilt ſie dies dem 
Kaifer durch eine Deputation von 7 Mitgliedern auf 
folgende Weiſe mit: Die Deputixten,Kammer bezeugt 
dem Kaiſer ihre Dankbarkeit für feinen Eifer, mit wel⸗ 
chem er für die Bedüͤrfniſſe des Reichs wacht, und er 
ſucht ibn ehrfurchtsvoll, den Antrag der Regierung in 
fernere Berathung nehmen zu wollen. 7. Im Allge⸗ 
meinen find die Vorſchlaͤge, welche die Dexutirten⸗ 
mer genehmigt bat, dem Senat unter folgender 
or nel zuzufenden: Die Deputitten, Kammer übers 
jet dem Senat folgenden Vorſchlag und glaubt, 
dat man die kaiſerl, Genehmigung deſſelden einholen 
könne. 58. Genehmigt der Senat den Geſetz⸗Entwurf 
der Deputirten⸗Kammer nicht feinem ganzen Inhalte 
dach, fondern macht darin Aenderungen oder Verbeſ⸗ 
ferungen, ſo ſchickt ‚fie ibn auf folgende Art wieder jur 
tück: Der Senat überſchickt der Deputirten Kammer 
ibren Vorſchlag uͤber .... mit beifolgenden Aende⸗ 
kungen und Zufägen, und haͤlt dafür, daß nunmehr 
die kaiſetliche Genebmigung eingebolt werden konne. 
Hat der Senat nach vorhergegangener Berathung 
ch für die Abweifung des Vorfchlages ausgeſprochen, 
„ſagt er: Der Senat ſchickt der Deputieten⸗Kammer 
dieſen Entwurf, welchem er feine Zuſtimmung hat vers 
fagen müſſen, zurück. 60. Eden fo macht es in gleir 
Falle die Deputirten Kammer, wenn der Ents 
wurf dom Senate gekommen if. 61. Wenn die Kam. 
mer der Deputirten die Amendements und Zuſaͤtze des 
Senats nicht genehmigt, und vice verse, und den 
Noch erachtet, daß der Geſetz-Entwurf vortheilhaft iR, 
wied ſie durch eine Deputation von 3 Mitgliedern 
Bereinigung beider Kammern verlangen, die als, 
daun im Local des Senats ſtatt finden wird, und je 
Bach dem Ergebniß der Diskuffion wird, was beſchloſ⸗ 
ſen worden Senn wird, ſtatt finden. Ca, Wenn, ha 
dem Schluß der Diskuffion, eine der beiden Kammern 
n ihr von der andern zugeſandten Entwurf geneh⸗ 
aa fo wird ſie ihn in Geſtalt eines Dekrets abſaſſen 
und nach geſchehener Porleſung in öffentlicher Sitzung 
em Kaiier zwei Abſchriften davon mit der folgender, 
Maaßen geſtellten Bitte um feine Sanktion zuſenden: 
e General⸗Verſammlung überreicht dem Kaiſer unch⸗ 
endes Dekret, welches fie für vortheilbaft und nutz 
für das Reich erachtet, und bitttet Se. Majeſſäk, 
4% Geraden, demſelben Ire Sanktion ei zu wollen. 
Oleſe Webergabe wird dürch eine Deputation von 
7 Miiglledern der Kammer, welche zulest vetathſchlast 


haben wird, erfolgen; zu gleicher Zeit wird die andere 
Kammer, von weicher der Entwurf berräbrt, den Kai ⸗ 
fer benachrichtigen, daß fie denſelben genehmigt babe, 
und daß fie ſich mit der Bitte um Sanktion deſſelben“ 
an den Kzifer wende. 64. Verweigert der Kaijer feine 
Far ae „ ſo wird er in folgender Art antworten: 
er Kaifer wird den Entwurf erwägen, um ſich in an 
gemeſſener Zeit zu entſchließen; worauf die Kammer 
erwiedern wird: fie lobe Se. Majeſſat wegen des An⸗ 
theils, welches Se. Majeſtat am Wohl der Nation 
nehme. 65. Diefe Weigerung hat nur eine hemmende 
Kraft; wenn aber der Entwurf von zwei auf einander 
folgenden geſetzgebenden Verſammlungen genehmigt 
und unverändert wieder vorgelegt wird, fo verſteht es 
ſich, daß der Kaifer feine Sanktion gewährt. 66. Der 
Kaiſer wird ſeine Sanktion innerhalb eines Monats 
nach Vorlegung des Eutwurſs geben oder verweigern. 
67, Geſchieht dies nicht innerhalb des vorerwähnten 
Zeitraums, ſo wird dieſe Verzögerung die Wirkung 
einer Weigerung haben. Die Zögerung wird aber zur 
Zahl der geſetzgebenden Verſammlungen, waͤhrend wel⸗ 
cher er feine Zuſtimmung verweigern kann, binzuges 
rechnet werden, ſo daß dis Dekret bindend iſt, weun 
er während zwei vorhergehenden Verf mmlungen feine 
8 verweigert hatte. 68 Wenn der Kaiſer 
em Entwurf ſeine Zuſtimmung giebt, ſo drückt er ſich 
folgendermaaßen aus: der Kaiſer genehmigt. Hier⸗ 
durch iſt das Dekret ſanktionirt und wird ein Geſetz 
des Reichs und eine der Autographien wird nach er⸗ 
folgter Unterſchrift des Kaiſers in das Archiv der Kam⸗ 
mern niedergelegt, welches es eingereicht haben wird; 
die andere wird ur Publikation des Geſetzes durch den 
competenten Miniſter dienen. 69. Die Puolikation 
wird in folgender Art ſtatt finden: Don N. N von 
Gottes Gnaden und durch den einſtimmigen uf der 
Volker, eonftitutioneller Kaiſer und alle Zeit Verthel⸗ 
diger Braſilſens, thun Unfern Unterthanen zu willen: 
Die General⸗Verſammlung hat dekretirt und wir haben 
genehmigt, wie folgt: (Hier wird der Text des Ge⸗ 
fees eingeſchaltet.) Wir befehlen allen Behörden, 
welche gegenwaͤrtiges Geſetz zu vernehmen und aͤusze⸗ 
führen haben, es auszuführen und ausführen zn laden 
und es vollſtaͤndig, wie es abgefaßt iſt, zu achten. Des 
Staats⸗Miniſter der ... (bier folgt der Titel des betr. 
Miniſteriums) iſt beauftragt, es drucken, publiclren 
und corrigiren iu laſſen. 70. Das vom Kaifer unter⸗ 
ſchriebene, vom competenten Miniſter contraſi zuirte 
und mit dem Staats⸗Siegel verſehene Geſetz wird in 
der Urfchrift im Archiv des Reichs aufbewahrt, und 
Exemplare davon gedruckt, allen Kammern des Reichs, 
— e und wo es fonft noͤchig iſt, uͤberge⸗ 
en werden. 

Cap. V. Von den allgemeinen Provinzial, Näthen 
und deren Befugniſſen. Art. 71. Die a er⸗ 


auch diefes Recht. 72. Dieſes Recht wird von der Ber 
lirks⸗ Kammer 12d 


tlal⸗Naths in jeder Provinz errichtet werden follen, die⸗ 
jenige ausgenommen, in welcher ſich die Hauptſtadt 
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ten, Vice⸗Praͤſidenten, der Sekretaire und Supſtitu⸗ 
ien gewidmet, welche für die gauze 9 ge⸗ 


wählt werden, ferner der 9 eglaubizung 
der geſchehenen Wahlen. 77. Alljährlich findet eine 
amongtliche Seſſion ſtatt, die, nach Beſchluß der 
Mehrheit des Conſeils, auch um einen Monat ver⸗ 
laͤugert werden kaun. 78. Zur Berathung it die Ans 
weſenheit der Hälfte der Anzahl der Mikglieder und 
noch eines Mitgliedes erforderlich. 29, Der Praſident 
der Provinz, der Sekretair und der Militair⸗Comman⸗ 
dant können nicht zu Mitgliedern eines Provinzial⸗ 
Raths gewählt werden. 80. Der Praͤſident der Pros 
sing wohnt der Inſtallirung des Probinzial⸗Raths, die 
den 1 Deeemder gefchiehet, bei. 8 
ſich rechts und in gleicher Linie mit dem des Vorſitzers 
im Rath. Der Praͤſident der Provinz richtet das Wort 
an das Eonfeil, und berichtet uͤber den Stand der oͤf⸗ 
fentlichen Angelegenheiten in der Provinz und über die 
erforderlichen Verbeſſerungen. 81. Der hauptſaͤchlichſte 
1 der Berathungen dieſer Conſeils find die 
wichtigſten Angelegenheiten der Provinz. Sie werden 
beſondere Vorichlaͤge vorlegen, die der Lokalitat und 
den Bedüͤrfniſfen e ſind. 82, Die in der 
Kammer begonnenen Angelegenheiten werden dem Ser 
kretait des Conſeils amtlich zugefertigt, und daſeſbſt 
kei offeuen Thuͤren, eben ſo diseutirt, wie diejenigen 
Dinge, welche in den Conſeils ſelbſt zur Sprache ge⸗ 
Kommen, find. Beſchluͤſſe werden nach der abſoluken 
Mehrheit der Stimmen aller anweſenden Mitglieder 
gefaßt 23. Ueber folgende Dinge kann in den Propin⸗ 
kial⸗Conſeils nicht berathen werden: 1) über die allge⸗ 
meinen Intereſſen der Natſon; ) über die Angele⸗ 
genzeiten, die eine Provinz mit einer andern auszu⸗ 
machen hat; 3) über Gegenſtaͤnde, deren Initiatſve 
lediglich der Deputirten-Kammer zukommt (8 360; 
) über die Vollziehung der Geſetze. Jedoch koͤnnen 
fie über dieſen Gegenſtand der Geueral⸗Verſammlung 
und der vollziehenden Gewalt begründete Vorſtellun⸗ 
gen einſchicken, Art. 84. Die Beſchlüſſe der Provin⸗ 
zial, Verſammlungen werden durch den Praͤſidenten 
der Provinz unmittelbar der vollziehenden Gewalt zu⸗ 
* 85 Iſt um dieſelbe Zeit die General⸗Ver⸗ 

mmlung in Seſſion, ſo werden ſie ihr von dem ber 
treffenden Miniſter ſofort eingeſchickt, um als Geſetz⸗ 
Entmärfe- berethen iu werden und die Zuſtimmung der 
Verſammlung zu einer einmaligen Diseuſſton in jeder 
Kammer zu erhalten. 86. Iſt aber die General: Vers 
janimlung in diefem Augenblick nicht beifammen, 19 
läßt fie der.Kaifer einstweilen wollgiehen, dafern er bieſe 
ſchnelle Ausführung dem Wohl der Provinz für — 2 
ie 1 ; u Ermangelung dieſer Umſtaͤnde, erkl 

er Kaiſer, 


1 


‚find. 97. : 
len und die nach Maaßgabe 
lang Di Sehe au beſti 
e fein ürtheſl uber diefen Punkt aus ; 


ſetze, woran 
wort Sr. ka 
en habe. 


1 
en. 


e und der Mitglieder der Provi be 


a 
bie National- und . Pe ar, ie wählen 
n 


ahr 
haben, die Baccglauren und die Sallchen e 15 
den jedoch dies Recht in & 
2) die 
ters Haus bewohnen, fie müßten denn ein öffen 
elle 13 30 AN Dienſtboten in dieſer Klaſſe 


ha 
kaiſerl. Gebäude, welche die weißen Treffen nicht mehrt 

e 
. er, u welch 
liches Gemeinſchaft leben; 5) alte digen, 
welche Pr 7 m a en Ebern Gewerbfleiß, 
ihren Handel oder ihr inkommen von 200 
Nice (460 bis 170 Thaler) baben. Art. 93. 
jenigen, welche nicht das S 
mar⸗Verſammlungen haben, können weder ſelbſt ger 
wählt werden, noch bei der Ernennung irgend einer 
Wahl-, National“ oder Orts Behörde mitſtimmen. 
94. Stimmfähig bei der Wahl der Deputirten, Seua⸗ 
teren und Mitgliedern der Provinzial Käthe ſind alle 
diejenigen, welche in den Gemeinde Verſammlungen 
das Stimmenrecht haben, mit Ausnahme 1) derer, 
welche nicht aus Grundſtäcken, Gewerbfleiß, Handel 
oder einem Amt ein Einkommen von 200 Milte ger 
nießen; 2) alle Freigelaſſenen; a alle wegen Ver⸗ 
brechen Verurtheilte. Akt. 95. Alle Stimmenfähigen 
fiud auch gualiſteirt, Deputirte zu ſeyn, mit Aus⸗ 
nahme 1) derer, welche nicht n reines Eins 
kommen in der Art, wie es in Art 92 und 94 ans 
gegeben if; Be; 20 der naturaliſicten Fremden; 
derer, welche 


ich nicht zur Religion des N 
e 
Bert als Deputitte en, find: in jedem 


oder 
ſie auch weder in HH 
27 


mmende Zahl der D * 
(Die Fortſetzung ele 8 1 5 


Nachteng 


menrecht in den Pri⸗ 


nach der Bekanatmach 
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der privilegirten Schleſtſchen Zeitung. 
Vom 15. Juli 1826. 


Nachtrag zu No. 82. 


Konſtantinopel, vom 22. Juni. 
(Aus dem Oeſterr. Beobachter.) 

Dieſe Hauptſtadt iſt in den letztverfloſſenen 
Tagen der Schauplatz blutiger Auftritte gewe⸗ 
ſen, welche ohne die Feſtigkeit des Sultans, 
die Energie, die Schnelligkeit und Zweckmaͤßig⸗ 
kelt der ergriffenen Maaßregeln, den Umſturz 
des Reichs hätten herbeiführen koͤnnen. Die 
furchtbare Kataſtrophe hat, nach einem kurzen 
Kampfe, mit der Vernichtung des Janitſcha⸗ 
ren Corps geendet. Wenn man die Umſtaͤnde 
erwägt, unter welchen Sultan Mahmud im 
Jahre 1808 auf den Thron gelangte, wenn 
man den von ihn fett achtzehn Fahren unabaͤn⸗ 
derlich verfolgten Gang beobachtet, ſo zeigt es 
ich klar, daß er, von der Ueberzeugung aus⸗ 
gehend, daß der Beſtand des Reiches und deſ⸗ 
fen Vertheidlgung gegen auswärtige und innere 


Feinde mit der Er ſtenz des Janitſcharen-Corps 


in feiner bisherigen Verfaſſung uavereinbar 
el, ohne Unterlaß, wiewohl im Stillen, die 
Mittel vorbereltet habe, dieſe ſeit ihrer Errich⸗ 
tung und vollendeten Organiſtrung unter Soli⸗ 
man I., fo ſehr ausgeartete Miliz entweder zu 
reformiren, oder gänzlich aufzuloͤſen. Die im 
den letzten Tagen des vorigen Monats aus ge⸗ 


fuͤhrten Maaßregeln waren der erſte oͤffentliche 


Schritt der Regierung zu der beabſichtigten Re⸗ 
form. Obwohl dieſe Neuerung ohne Anſtand 
und Schwierigkeit vor ſich ging, obwohl, dem 
Anſchein nach, alle Chefs des Jaultſcharen⸗ 
Corps und die Mehrzahl der Gemeinen derfels 
ben deiſtimmten, und erſtere fogar eidlſch, mt 
Siegel und Unterſchrift, fuͤr deren Annahme 
ſich erklaͤrt und verbuͤrgt hatten, ſo konnte die 
Regierung ſich doch nicht über den geheimen 
Widerwillen taͤuſchen, mit dem ſich jene Miliz 
im erſten Augenblicke der Ueberraſchung dem 
illen des Sultans gefuͤgt hatte. Sie traf 


die noͤthigen Vorſichtsmaaßregeln und es zeigte 


ſich nur zu bald, daß dleſe nichts weniger als 
erfläffig waren. Schon in den erſten Tagen 
ung des neuen Regke⸗ 
ments bezeigten die in die regulalre Miliz auf⸗ 
kanommenen Janttſcharen bei ihren Waffen 
ungen Widerſpenſeigkeit gegen die dem Erercis 
tam vorgeſetzten Offiziere, die bald In dumpfe 


Gaͤßrung uͤberging, wovon ſich die erſten Spu⸗ 
ren am 14. Abends durch Zuſammenrottung 
mehrerer Trupps derſelben aͤußerten. Endlich 
in der Nacht vom Taten auf den ızten kam ber 
Aufſtand zum vollen Ausbruche. Ein Haufe 
dieſer Meuterer ſtuͤrzte ſich nach Mittternacht 
auf dle Wohnung des Janktſcharen-Aga, das 
fogenannte Aga Kapußk, um ihren Obergene⸗ 
ral zu ermorden. Allein dleſer hatte noch Zelt 


efunden, ſich nach dem Pfortenpallaſte zum 


roß veſir zu retten. Da den Meuterera dleſer 
erſte Anſchlag mißlungen war, fo ließen fie ihre 
Wuth an feiner Wohnung und an feiner Fami⸗ 
lie aus, welche auf das grauſamſte gemißhan⸗ 
delt wurden. Sie nahmen dann ihre Richtung 
gegen die Wohnung Nedſchib⸗Efendl's, des 
Agenten Mobalned⸗Ali⸗paſcha's, welcher vor, 
Kurzem aan feiner Sendung aus Morea zuruͤck⸗ 
gekehrt, den Janſtſcharen, als einer der eifrig⸗ 
ſten Befoͤrderer der neuen Ordnung vorzuͤglich 
verhaßt war. Auch dieſer ward nicht gefunden, 
fein Haus aber auf das graͤulſchſte gepluͤndert 


und verwuͤſtet. Mittlerweile hatke ſich der 


ſtaͤrkſte Trupp gegen den Pforten⸗Pallaſt in 
Marſch geſetzt, um auch den Großweſir zu 


Aga gewarnt, batte ſich 1 
ſeiner Dienerſchaft bereits aus dem Pallaſte ent⸗ 


fernt und nach dem Zali Koͤſchk, einem in der 


uͤberfallen. Dieſer, durch den Janitſcharen⸗ 
mit feiner Familie und 


Nähe des Serails an der Hafenſeite gelegenen 


großherrlichen Pavillon, begeben. Dort ſam⸗ 
melten ſich nach und nach die Anhaͤnger der Re⸗ 
gierung, waͤhrend die Aufruͤhrer mit Pluͤnde⸗ 
rung des Pforten⸗Pallaſtes beſchaͤftiget waren 
oder ſich in die Schenken zerſtreuten und den 
groͤbſten Aus ſchweifungen uͤberließen. 1 
Tages⸗Aubruch vereinigten ſich die in den Ka⸗ 
fernen liegenden Janitſcharen auf dem in der 
Mitte der ſelben befindlichen, aus allen früheren 
Revolten bekanntem Platze Etmeidan, brachten 
ihre Keſſel dahin, und ließen in den umllegen⸗ 
den Stadtquartleren durch Ausrufen verkuͤnden, 
daß jeder Janitſchar ſich auf dem gemeinſchaft⸗ 
lichen Sammelplatze einfinden ſolle; N e 
Aufforderung erging an dle Tſchebedſchis oder 


Zeugſchmiede in der Naͤhe der Sophlen⸗Mo⸗ 


ſche; ſße ward jedoch durch den Chef derſelben 


* 
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unter mancherlei Entſchuldlgungen abgelehnt. 
Indeſſen war aber auch die Regierung ihrer⸗ 
ſeits nicht unthaͤtig geblieben. Auf die erſte 
Nachricht von dem Ausbruche des Aufſtandes 
war Sultan Mahmud von feinem Landſitze in 
Beſchiktaſch am europaͤiſchen Ufer des Bospho⸗ 
rus ins Serail zuruͤckgekehrt. Nach und nach 
verſammelten ſich die Miniſter und Chefs der 
Departements; der Mufti und die vornehmſten 
Ulema bei dem Jalt Koͤſchk um den Groß weſir. 
Bald darauf traf auch Aga⸗Huſſeln⸗Poſcha, 
Befehlshaber des Obſervatlons-Lagers auf der 
europäifchen Kuͤſte, und Mehemmed⸗Paſcha, 
Commandant des aſtatiſchen Lagers, mit zahl⸗ 
reichen Truppen daſelbſt ein, mit welchen ſich 
mehrere Batalllons Topdſchl und Kumbarad⸗ 
ft, (Ranoniere und Bombardiere) mit Kano⸗ 
nen aus der Batterie von Tophang, vereinigten. 
Nachdem nun eine anſehnliche Heeresmacht uns 
ter den Augen des Sultans verſammelt war, 
der ſelbſt in kriegeriſcher Ruͤſtung dle Anord⸗ 
nungen leitete, ſetzte ſich dieſelbe nach dem Hlp⸗ 
podrom oder Atmeldan in Marſch. Die Fahne 
Mohameds wurde vor der Moſchee Sultan 
Ahmed's aufgepflanzt, und durch öffentliche 


Ausrufer in allen Quartleren der Stadt und der 


Vorſtaͤdte, jeder echte Muſelmann aufgefordert, 
ſich bewaffnet unter die ales des Propheten zu 
fielen. Zahlloſe Bewaffnete ſtroͤmten aus als 
len Gegenden auf dem Atmeldan zuſammen. 
Ermuthigt durch dle Entſchloſſenhelt des Sul⸗ 
tans und das kriegerſſche Feuer des Huſſeln⸗ 


Paſcha's, ſchworen Alle, den Sultan und den 


Thron mit ihrem letzten Blutstropfen zu ver⸗ 
theidigen. Diefelbe Aufforderuag war auch 
an die Meuterer erg ingen; dreimal wurden fie 
aufgefordert, zur Fahne des Propheten zurück 
zu kehren. Trotzig verwarfen fie jede Auffor⸗ 
derung; und antworteten, daß fie nicht eher 
dem Willen des Sultans ſich fügen wurden, 
bis die neuen Reglements abgeſchafft, und 


Ihnen die Köpfe des Großweſirs, Huſſeln⸗Pa⸗ 


ſcha's, des Janktſcharen⸗Aga und Nedſchib⸗ 
Efeadi's, ausgeliefert ſeyn würden. Entruͤſtet 
uͤber ein ſolches Begehren, und weit verſchle⸗ 
den von feinem Vorgänger Selim III., welcher 
das Opfer feiner Nachglebigkelt ward, befahl 
Sultan Mahmud dem Huſſein⸗Paſcha, alſo⸗ 


gleich mit allen im zu Gebote ſtehenden Trup⸗ 


en gegen dle Rebellen vorzurücken, nachdem 
e durch eln Fetwa des Mufti in die Acht er⸗ 


Ti 

klaͤrt worden waren. Huſſeln⸗Paſcha, an der 
Spitze mehrerer Tauſende, ruͤckte im Doppel⸗ 
ſchritt gegen die Meuterer vor, die dem An⸗ 
drange BE wlederſtehen vermochten. Ste 
zogen ſich auf den Etmeidan zuruͤck, und war⸗ 
fen ſich in in bre Kaſernen. Wenige Kano⸗ 


nen⸗ und Kartätfhen- Schüffe fprengten die 


Thore des Revolutfonsplatzes, nach kurzem 
Kampfe waren die Rebellen uͤberwaͤlliget; eln 
furchtbares Gemetzel erfolgte nun beiden Kaſer⸗ 
nen, welche in Brand geſteckt wurden, der auch 
einige nahe gelegenen Haͤuſer ergriff, deren Be⸗ 
ſitzern der Sultan vollen Erſatz des erlittenen 
Schadens zuſicherte. In wenigen Stunden 
war das Schickſal des Tages, und das Loos 
des Janktſcharenkorps entſchieden. Der Ver⸗ 
luft der Rebellen an Getoͤdteten oder durch den 
Brand Umgekommenen wird auf 2 bis 3000 
angegeben; der der großherrlichen Truppen war 
verhaͤltnißmaͤgig gering. Man fand bedeuten⸗ 
de Schaͤtze in den Kaſernen, welche den Slegern 
als Beute uͤberlaſſen wurden. Die Fluͤchtlinge 
wurden nach allen Richtungen verfolgt und jene, 
die ſich in feſte Gebäude oder Chang In der Ges 
gend des Thors von Adrianopel oder der ſieben 
Thuͤrme geworfen hatten, nach und nach zur 
Uebergabe gezwungen. Am ı6ten, als am 
Freitage, begab ſich der Sultan nach der dem 


Serail nahen Moſchee von Suͤl⸗ſchesme, nicht 
mehr von Janltſcharen, ſondern blos von Ka⸗ 


nonieren und Bombardieren begleitet, 
feierlichen Gebete. Indeſſen batte ſich das 
Minifterium, unter Vorſitz des Großweſirs, 
Huſſein⸗Paſcha's, und des Muftl auf dem Et⸗ 
meidan unter Zelten verſammelt, und ein ſtreu⸗ 
ges Gericht uͤber die Rebellen zu halten ange⸗ 
fangen. Alle Janitſcharen, die mit den Waf⸗ 
fen in der Haud ergriffen worden, vorzuͤgl! 
aber Ihre Uſtas und andere Offiztere, die früs- 
her die Annahme der Reform beſchworen hats 
ten, wurden, nach kurzem Verboͤr hingerich⸗ 
tet, die muder Schuldigen nach den Gefängs 
niffen des Boſtandſchi⸗Baſchi abgefuͤhrt. Am 
ızten, während das Blutgericht feine Sigun⸗ 
gen fortſetzte, wurde eine Proklamatlon bes 
kannt gemacht, nach welcher das Janktſcharen⸗ 
Corps für Immer abgeſchaft, der Name Janult⸗ 
ſchar mit Fluch belegt, und reguläre, exerelrte 
Truppen, unter dem Namen Askeri Muhaw⸗ 
medije zur Vertheldigung des Reiches und des 
Islams berufen werden. Zugleich wurden bie 
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rublgen Bürger und Bewohner der Hauptſtadt 


eingeladen, ihre Kaufladen, die drei Tage hin⸗ 


durch verſchloſſen geblieben waren, wieder zu 
Öffnen, und ihren Geſchaͤften, wie vorher nach 
zugehen. Niemanden wurde mebr erlaubt, in 
der Tracht der Janitſcharen zu erſcheinen, oder 
dieſen Namen zu führen; alle Kaſernen wurde 
von Grund aus zerſtoͤrt, ihre Keſſel, die ſo 
oft zum Signal des Aufruhrs gedient hatten, 
zerſchlagen, die Niſchan's der Orta's oder Re⸗ 
giments Zeichen abgenommen, von dem Mufti 
mit Füßen getreten, und zerbrochen, kurt, die 
gänzliche Vernichtung dleſer einſt fo furchtba⸗ 
ren Miliz bewerkſtelliget. Alle bisher von Ja⸗ 
nitſcharen verſehenen Wachen wurden den Topd⸗ 
ſchis oder Boſtandſchis uͤbergeben, und aul den 
24 Thorn der Stadt eben fo viele Kapldſchl⸗ 
Baſchis mit 25 Mann folder Wachen aufges 
ſtellt. Am folgenden Tage übertrug der Groß» 
weſir den Sitz der Regierung vom Etmeldan 

den erſten Hof des Serails, wo ſeitdem 


das Miaiſterlum unter Zelten, von Bewaffne⸗ 
ten umgeben, 


die Geſchaͤfte beſorgt, waͤh⸗ 
rend an andern Stellen dieſes Hofraums mi⸗ 


Utalriſche Uebungen nach europaͤlſcher Art vor» 


genommen werden. Ss ſchnell der Kampf im 
Innern der Stadt entſchleden worden, ſo war 


man anfangs doch nicht uͤber den endlichen Aus⸗ 


gang vollkommen beruhigt, fo lange man das 
ſelbſt ncht wußte, welche Partei die Beſatzun⸗ 
gen der feſten Schloͤſſer am Bosphorus, die 
aus den fruͤbern Jauitſcharen⸗Aufſtaͤnden bes 
küchtigten Jamaks, ergreifen wurden. Diefe 
verhielten ſich nicht nur vollkommen rubig, 
ſondern erflärten ſich auch bereit, zur Haudha⸗ 
ung der guten Ordnung mitzuwirken, und dem 
tan mit vereinterx Kraft zur Bezwiagung 

der Aufrührer belzuſtehen. Der Groß herr 
dankte ihnen für ihre Bereltwilllgkelt, und 
ſchickte feinen oberſten Stallmeiſter mit einens 
ſchenke von 300 Beuteln zur Verthellung an 

De Garnlſonen nach den Schlöfern ab. Es 
ehe noch zu erwarten, ob die Jamaks In ihrer 
bisberlgen Verfaſſung werden delaſſen werden, 
da fie uicht geneigt ſcheinen, das neue Exercl⸗ 
Hum anzunehmen, und Huſſeln⸗Paſcha, deſſen 
Scharfblick kein Umſtand fo leicht entgeht, w ls 


r dem dermaligen Stande der Dinge Gefahr 


rohen konnte, dieſe Schloͤſſer und ihre Bes 
ſagüngen gewiß nicht aus den Augen verlie en 
wird. — Die vorzuͤglichſten Reränderunget, 


welche in Folge der Abſchaffung des Janltſcha⸗ 
vet > Corps und der Ereigniffe, welche dieſe 
Maaßregel herbeigeführt hatten, ſtatt gefun⸗ 
den haben, find folgende: Huſſein⸗Paſcha, 
unter dem Namen Aga⸗Paſcha bekannt, wel⸗ 
chem vorzuͤglich der Ruhm des Sleges ſowohl 
binſichtlich der getroffenen Maaßregeln, als 
der waͤhrend des Kampfes bewieſenen Tapfer⸗ 
keit, gebuͤhrt, iſt zum Seriasker, oder Gene⸗ 
ralliſſimus ſaͤmmtlicher islamſtiſchen Truppen 
ernannt. Derſelbe hat ſeln Hauptquartier, 
welches anfaͤnglich in dem vormaligen Hotel 
des Janltſcharen⸗Aga aufgeſchlagen war, nun⸗ 
mehr nach dem, mit hohen und feſten Mauern 
umgebenen Eski⸗Serall (alten Serail) verlegt, 
aus welchem die Frauen des Sultans nach dem 
ſogenannten Tſchifte Seral entfernt wurden. 
Von dieſer ſicheren, die ehemals von Janit⸗ 
ſcharen bewohnten Quartiere beherrſchenden, 
Stellung aus, iſt Huſſeln⸗Paſcha im Stande, 
jeder Bewegung im Innern der Stadt Einhalt 
zu thun. Das ehemalige Hotel des Janteſcha⸗ 
ren⸗Aga iſt dem Mufti zur Amts wohnung an⸗ 
gewieſen, und dadurch gleichſam unter den 
Schutz der Religion geſtellt worden; auch ſollen 
den beiden Kadiaskern (oberſten Heeres⸗Rich⸗ 
kern) und anderen hoͤbern Chargen der Ulemas 
Staatsgebaͤude elngeraͤumt werden. Der bis⸗ 
berige Jauitſcharen Aga war zum Mirt⸗Achor 
oder oberſten Stallmetſter ernannt worden; er 
fol aber, von dem Eindrücke, welchen die ge⸗ 
gen ſeine Familie von den Aufruͤhrern veruͤbten 
Graͤuel auf fein Gemüth hervorbrachten, tief 
erſchuͤttert, dleſe Stelle ausgeſchlagen und ſich 
fa den Ruheſtaud zuruͤckgeſogen haben. Die 
Übrigen Beförderungen betrafen meiſtens die 
Generalltaͤt und jene Staabs⸗Offiziere des Ja⸗ 
ultſcharen⸗Corps, welche ſich der Regierung 
treu erwleſen hatten. — Die Regierung bat 
noch andere Maaßregeln zur Ausrottung des 
Geiſtes der Meuterei und Stcherſtellung der 
oͤffentlichen Ruhe zu ergreifen für noͤtdig be⸗ 
funden. — Da dle zahlreiche Klaſſe der Ham» 
mals oder kaſttraͤger, welche großtenthells lu 
die Eiſten der Janitſcharen elngeſchrieben waren, 
ſich nicht nur bel allen unruhigen Aufteltten an 
dleſe angeſchloſſen und bel jeder Gelegenbelt 
einen faͤr die rudlgen Bewohner der Hauptſtabe 
ſehr verderolichen Geiſt der Raub ſucht und Ge⸗ 
walttöätigfelt an den Tag gelegt hatten, ſon⸗ 
bern auch dießmal raͤuberiſche Einbrüche waͤh⸗ 


> 
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rend des letzten Brandes beruͤbten, fo find für 
die Zukunft alle tuͤrkiſchen Hammals von der 
Zunft der kaſttraͤger ausgeſchloſſen; ihr Vor⸗ 
ſteher iſt hingerichtet, fie ſelbſt find ader aus 
der Hauptſtadt verwieſen worden. Mehrere 
Tauſende derſelben wurden unter Bedeckung 
von Soldaten nach dem Ufer transportirt, auf 
Boͤten nach Aften uͤbergeſchifft, und jedem eln 
Laufpaß mit dem ausdrücklichen Verbote der 
Rückkehr nach Conſtantinopel, eingehaͤndiget. 
Daſſelbe Schickſal traf auch die Kurden. Auch 
die Tulumbadſchi's oder Pomblers find groͤß⸗ 
tenthells verwleſen worden. Kuͤnftighin ſollen 
ſowohl die Laſttraͤger als die Pomblers aus der 
armeniſchen Natlon genommen werden, zu wel⸗ 
chem Ende der armeniſche Patrlarch aufgefor⸗ 
dert worden iſt, 10,000 Individuen für dieſen 
Bedarf herbeizuſchaffen. Auch der zahlreichen 
Klaſſe der Bootsleute oder Kaiktſcht, welche 
meiſtens Janttſcharen waren, ſteht eine Reform 
bevor. Es iſt kein Zwelfel, daß die Reglerung 
jede Spur diefed Corps vertlgen will, um 
fein Wledererſtehen unmoͤglich zu machen. Diefe 
Verfuͤgungen haben ſich auch auf bie den frem⸗ 
den Geſandtſchaften zur Ehren⸗Wache, oder 
für Couriers⸗Expedltionen zugethetlten Janſe⸗ 
ſcharen erſtreckt, die Reglerung hat dteſen Letz⸗ 
teren ihre Tatar ⸗Kalpaks, das Unterſchei⸗ 
ſcheidungs zeichen der Conetere, abfordern laſſen 
und geſtattet keiner Geſandtſchaft, andere als 


Tatarn der Pforte von hier abzuſenden. — It 
. i ſtehenden Vermaͤhlung 


Die Werbungen für die regulairen Truppen 
werden mit größter Thaͤtigkelt betrieben; auf 
allen Platzen der Hauptſtadt ſieht man die 
Mannſchaft mit Exerciren befchäftiger, zu wel⸗ 
chem Behufe einige. Offizlere der aͤgypt. Armee, 
und jene Indiolduen, die ehemals unter Sul⸗ 
tan Selim bei den Truppen des Niſami⸗Dſche⸗ 
did gedient hatten, herbei gezogen worden find, 
Sultan Mahmud ſelbſt wohnt dieſen Uebungen 
öfters ſowohl innerhalb als außerhalb des Se⸗ 
ralls bei und ermuntert die Truppen durch fein 
Belſpiel und durch Geſchenke. — Unter die 
Vorkehrungen, wodurch der Schlag, welchen 
man dem Janitſcharen⸗Corps beizubringen des 
abſichtigte, vorbereitet, und der Erfolg geſichert 
war, muß vorzüglich die allmaͤhlige Vermeh⸗ 
rung des Corps der Topdſchi oder Artilleriſten 
gerechnet werden, welche von der Zelt Selim III. 
immer einer militalriſchen Disciplin und Waf⸗ 
fenübungen unterworfen waren. Dieſes Corps 
war in der letzten Zeit, allein in der Hauptſtadt, 
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bls auf 14.090 Mann gebracht worden, und 
bat das Vertrauen der Regierung durch ſeine 
Treue und Tapferfatt vol kommen gerechtfertigt. 
Außerdem ſind noch mehrere Paſchas aus den 
nahe gelegenen Probinzen mit ihren Haus trup⸗ 
pen zum Marſche nach der Huptſtact beordert. 
— Noch hat man keine Berichte aus den übrls 
gen Städten und Provinzen des Reiches über 
den Eindruck, welche dleſe eee e daſelbſt 
hervorgebracht habın. Die Regſerung ſchmel⸗ 
901 ſich jedoch, daß, nachdem der Central⸗ 
unkt des Janitſcharencorps geſprengt und 
vernichtet worden, jeder partielle Aufſtand der 
Ueberbleibſel deſſelben, ohne große Gefahr ge⸗ 
dämpft werden koͤnne. Vlelleſcht lag es noch 
nicht in dem Plane des Sultans, ſchon jetzt 
das Corps der Janttſcharen gänzlich abzuſchaf⸗ 
fen; alein da fie ſelbſt den Anlaß dazu darbo⸗ 
ten, fo ergriff er ſchnell und kraͤftig feinen lang 
im Stillen gereiften Plan ind Werk zu ſetzen. 
— Die oͤffentliche Ruhe iſt in den von dem 
Schauplage des öffentlichen Kampfes entfern⸗ 
ten Duartieren der Stadt und der Vorſtaͤdte, 
ſo wie laͤngs Bosphorus nicht einen Au⸗ 
r t worden, und die fränfifchen 
Bewohner derſelben, ſo wie die Rojas, hat⸗ 
ten ſich immer, unde haben ſich fortwährend der 
ungeſtoͤrteſten Sicherhelt zu erfreuen. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Norddeutſche Blätter ſprechen von der bevor⸗ 
N ö Sr. k. k. Hoh. des Erz⸗ 
herzogs Kronprinzen, welche vermuthlich mit 
elner Prinzeſſin aus elnem, dem Kalſerhaus 
bereits ſehr nahe verwandten, deutſchen Regen⸗ 
tenhauſe Statt finden wurde. 


In Gießen ſind im Anfange des Juli Unru⸗ 
hen unter den Studenten geweſen, welche mit 
einem ſogenannten Aus 1 nach einem nahen 
Dorfe endeten, der harte Strafen nach ſich zle⸗ 
hen wird. Die Studenten ſind meiſt einzeln 
wleder helmgekehrt. We 


Das überaus warme Wetter, ſchrelbt man 
qus Rheinheſſen, har feit 8 Tagen die Blüͤthe 
der Trauben in allen Weinbergen unſerer Gaue 


ſchnell entwickelt, und führt fie in kuͤrzerer gelt 


zu ihrer Vollendung, als feit 1811 geſchehen 
iſt. Mit dem Eintritte des Jahres tel In 
die Epoche der Sonnenwende dat ſich auch der 
Charakter der Witterung gebeſſert, und an die 


des Windes 
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Stene elner rauhen Trockne oder elner feuchten 


Waͤrme iſt eine trockene Hitze getreten; indeſſen 
vor wie nach, mit geringer Abweichung der⸗ 


ſelbe Wind aus Oſten oder Nordoſten, wie von 


Anfang des Fruͤhjahrs bis heute fortwebt. 
Sehr bemerkenswerth in landwirthſchaftlicher 
wie in meteorologiſcher Hinſicht iſt die eigene Be⸗ 
ſchaffenheit der Witterung des ganzen nun zu⸗ 
ruͤckgelegten Frühlings. Bei unverändertem 
Windſtriche Anfangs warme Tage und heiterer 
Himmel, dann rauhes Wetter bek bewoͤlkter 


Luft, dann mehr als 14 Tage lang immer aus 


dem kalten Nordoſten die laueſten Luftſtroͤmun⸗ 
gen mit immerwaͤhrenden Gewittern, hie und 
da verderblichem Hagelſchutte, und Wolken⸗ 
brüchen. Bei der feuchten Wärme konnte man 
ſich in die tropiſchen Länder verſetzt glauben, 
ſo gedeihlich war fie der Vegetatlon. Während 
Anfangs des Fruͤhjahrs alles Gedeihen ſtill zu 
ſtehen ſchlen, glaubte man nun die Graͤſer wach⸗ 
fen zu ſehen, und das Korn ſtleg binnen 14 Tas 
gen in manchen Feldern zur ſeltenen Höhe von 


beinahe 5 Ellen. Der diesjährige Gang der 


Witterung iſt eine große Lehre der Beſcheſden⸗ 
keit für die Wetterpropheten. Aber auch für 

en Landwirth iſt dieſer age eine große 
Warnung, bei ſchlimmer Aus ſicht fo wenig: zu 


verzwelfeln, wie bei erfreulichen Auſpizlen nicht 


ſo . zu hoffen. Auf elnige warme 
Fruͤhlingstage hatte ſich das allerunfreundlichſte 


Wetter elngeſtellt; der Himmel ſchlen ſich gegen 


die Erde verſchworen zu haben. Das Getreide 


blieb am Boden; der Kohlreps blühte 4 ganze 


Wochen, ohne nur eln Hörnchen anzuſetzen; 


die Kleearten ruͤckten nicht be l Vieh, 
auch in den Staͤllen der Bemittelten, ſchrie nach 


tter, und dem Weinbauer, der fo ungern 


von der Freude und Hoffnung laßt, die beide 


er in ſeinem Produkte ſo mannigfaltig erzeugt, 


- fanf der Muth. Auf einmal offnet und ergießt 


ch das Füllhorn der Natur über unſere Mat⸗ 
ten und Fluren und Rebenhuͤgel. Der gemeis 


nen Einficht des Landmanns offenbaren ſich nar 


zwei Agenten der Natur zum Gedeihen der 
Pflanzen: dle Wärme und die gkeit. 


Von dem Einfluſſe der elektriſchen Materle 


weiß ſie malt, und die wohlthaͤtige Wirkung 
er 


alte Fabel von dem Bauer, der von Jupiter 
die Gabe erhielt, das Wetter zu machen, bei 
der Awendung aber den Wind vergaß, dieſe 
Wahrheit im Angedenken erhlelt. Der Wind 


ſieht ſie ganz, wenn ſchon eine P 


iſt fuͤr die Pflanze, die zu einem feſten Skande 
beftimme iſt, das Surrogat einer freien lebens⸗ 
geſunden Bewegung und den Wind hatten wir 
in reichlichem Maaße. Auch wirkt der Wind 
auf die Pflanzen entgegengeſetzt als er auf die 
Thiere wirkt. Bei den Tbieren vermehrt er 
das Gefühl der Kälte über die Temperatur der 
Luft, well er die Hautaus duͤnſtung und damit 
die Waͤrme ſchneller vom Koͤrper wegnimmt. 
Indem er die Pflanzen bewegt, entwickelt er 
die ſtockende Säfte, und bringt den Pflanzen» 
koͤrper in die ihm gedeibliche Temperatur. Von 
dem Ueberfluſſe frei wirkender Electrizitaͤt, ha⸗ 
ben, leider! zu viel, die Unfaͤlle durch Waſſer⸗ 
ſchaͤden gezeugt. i 

In Deutſchland giebt es bei 40 verſchiedene 
Zoͤlle, und darum blüht auch Handel und Wan⸗ 
del, und die Menſchen freuen ſich, ſo oft ſie 
an ein Zollhaus kommen. Aber in der Schweiz 
iſt es erſt ſchoͤn. Da beſtanden bis 1823 wenig⸗ 
ſtens Vierhundert verſchledene „Zoͤlle, Weges 
und Bruͤckengelder.“ Her nimmt man die 
Zoͤlle nach dem Gewicht, dort nach der Stuͤcke⸗ 
fahl, am dritten Ort giebt das Fuhrwerk den 
Maaßſtab, am vierten die Waarenart. Man 
bat ſchon öfters verſucht, der Sache abzuhel⸗ 
‚fen (1803, 30, 14), es iſt aber immer beim 


Alten geblleben. 


Der berlhmte Weber wurde während feines 
Aufenthalts in London von dem Muſtkhaͤndler 
L., der ein ſehr prachtvolles Haus bewohnt, 
. den. Als er in das glänzende 
Geſellſchafts immer krat, öffnete der anſpruchs⸗ 
loſe Deurſche ſeine Augen, blickte um ſich, und 
ſagte: „Ich ſehe, es iſt beſſer Muſikhaͤndler 
als Komponiſt zu ſeyn.“ Aus den Briefen ſei⸗ 
ner Gemahlin geht hervor, daß fie der Mel⸗ 
nung iſt, ſeine Talente ſeyen in England in 
pekünfärer Hinſicht ſchlecht belohnt worden, 
denn er ſoll hier nicht mehr als 1000 Pfd. St. 
verdient haben, namlich 300 Pfd. St. für ſei⸗ 
nen Oberon und 300 Pfd. St. für feine Oirec⸗ 
tlon bel Prlvatkonzerten Proben ꝛc. 


Die oͤffentliche Aufmerkſamkeit wied jetzt In 
Paris durch eine anziehende . 
f auplatz beſchaftigt, 

nämlich durch „das Ungeheuer und den Zaube⸗ 
rer“ in dem großen Gaale ont Tbore von St. 
Martin- Bekanntlich hat eln Roman unter 


auf dem dramatliſchen S 
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dem Titel: „Frankenſteln, oder der neue Pro⸗ 
metheus“ dem berühmten engliſchen Mimifer 
Cook die Idee zu ſeinem Meiſterſtuͤcke gegeben, 
und nun iſt Hr. Cook muthig genug geweſen, 
75 Kunſt und ſeinen Ruhm an die franzoͤſiſche 

iferſucht und Nationalmedlſance zu risklren. 
Das Wageſtuͤck iſt in dem Augenblicke gelungen, 


wo die Pariſer dem Herrn Roſſint ſehr übel 


wollen und ihm vorwerfen, er kuͤmmere ſich 
mehr um ſeinen Handel mit Parmeſankaͤſe und 
Salami, als um feine Semiramis und um 
neue Partituren. Herr Cook hat um fo mede 
auf eine lange Reibe von Vorſtellungen zu zaͤh⸗ 
len, als er den Partſern Etwas gezeigt hat, 
was fie nie gefeben haben, nämlich das Meer 
mitten auf dem Theater. Die Witzlinge haben 
ſich bereits dieſes Umſtandes gegen den Sees 
miniſter bemaͤchtigt; ſie ſagen, derſelbe habe der 
erſten Vorſtellung des Ungeheuers beigewohnt, 
und voll Freude ausgerufen: „Nun habe ich 
doch einmal das Meer geſehen!“ Um einen noch 
deutlicheren Begriff von der Wahrhelt der Vor⸗ 
ſtellung zu geben, fügte eines unferer Blätter 
der Anzeige des Stuͤckes die Ver ſicherung bei, 
daß Alle, die das von den Wogen geſchaukelte 
Sbeaterſchlff angeſehen, die Seekrankheit be⸗ 
kommen haͤtten! f a 


Der Miffionair Ellis, welcher 8 Jahre auf 
den Suͤdſee⸗Inſeln war, erzaͤhlt von den Sand⸗ 
wich⸗Inſeln, daß die Bevoͤlkerung derſelben 
ſehr abgenommen habe. Vor 50 Jahren ſchaͤtzte 
man die Zahl der Bewohner auf 400, ooo, 115 
ſteigt ſie kaum auf 150,000, Nebſt dem haͤu⸗ 
figen Genuſſe der ſonſt ungekannten, nun von 

uropaͤern eingefuͤhrten berauſchenden Ge⸗ 
traͤnke, iſt die Urſache im Kindermorde zu 
ſuchen. Es iſt unglaublich, wie weit die 
menſchliche Natur in die unnatärlichfte Barba⸗ 
rei ausarten kann. Die meiſten Eltern haben 
Kinder die Menge, aber nur zwei oder drei, 
und großen Theils nur Eines, Jaffen. fie 
leben. Alle andern werden entweder gleich 
nach der Geburt oder im erſten Jahre umge⸗ 
bracht. Theils erdroſſelt man ſie, theils wer⸗ 
den ſie lebendig begraben. Ihr Leben haͤngt 
von der Laune der Mutter, dem Zorne des 
Vaters, oder ihrer beiderfeltigen Faulheit und 
dem Widerwillen gegen Wartung und Pflege 
eines kraͤnklichen Kindes ab. Bloß weil ein 


Kind ſchrle und die Ungeduld der Mutter rege 


Machte, ward in der Huͤtte ein koch gegraben 


und das arme Geſchoͤpf daringen erſtickt. Mas 
ter und Mutter traten gleichgültig die Erde 
feſt, welche den Saͤugling deckte, und konnten 
die Hütte fort bewohnen, die ihre Unthat barg. 
Ellis thellt noch mehrere Scene mit, vor des 
nen die Menſchheit ſchaudert. 


— . ̃ ͤ —NA———ʃ— — 
Bel meiner Abreiſe von Breslau nach Dres⸗ 
den empfehle ich mich meinen Freunden und 
Bekannten zum geneigten Wohlwollen und bitte 
jeden, welcher mit mir in Geſchaͤften etwas zu 
verhandeln hat, ſich an meinen Bebollmaͤchtig⸗ 
ten, den Juſtiz⸗Commiſſarſus Neumann, zu 
wenden. Breslau den 13. Juli 1826. 


Wilhelmine Figmann, geb. Uber, _ 


Die Verlobung meiner älteſten Tochter 
Amalie, wit dem Regierungss Kegiftrator, 
Herrn Pape in Pofen, beehre ich mich meinen 
Freunden und Bekannten ergeben anzuzeigen, 

Breslau den 8. Juli 18266 

Der Hof⸗Inſtrumentenmacher 
Rohmann. N 


Am roten d. M. wurde unfere einzige Loch⸗ 
ter Adeline mit dem Herrn Paſtor Kettner 
zu Schönau, ehelich verbunden. Dies geben 
wir uns die Ehre, allen thellnehmenden Anver⸗ 
wandten und Freunden anzuzeigen, 

Goldberg den 10. Juli 1826. 

Der Juſtlz⸗Commſſſarlus Bormann 
And Frau. 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich 
Adeline Kettner, geb. Borrmann. 
A. Kettner, Paſtor zu Schönau, 


Unſere geſtern vollzogene ehellche Verbindung 
zeigen wir unfern verehrten Freunden und Vers 
wandten bierdurch ergebenſt an, und euipfche 
len uns zu fortdauernder Freundſchaft. 

de 1 he Re 5 f 

ohann ner, Buͤrger 1 
Llebenthal, germeiſter zu 
Wllhelmine Hub ner, geb. Salier, 


Die geſtern Abend 4 8 Uhr erfolgte 
Enrbindung meiner lieben * Aal 
1 einem gefunden Maͤd⸗ 

en, zeige ich allen unfern 
l ergebenſt an. e 

Dahme den 9. Juli 1826. 

N Rlttmeiſter von leres. 

— £ N 
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‚Die heute Nachmittags balb'g Uge erfolgte 
ſebr gluͤckliche Entbindung feiner geliebten Frau, 
geborne Froͤlich, von einem geſunden Sohne, 
zeigt ergebenſt an. Den 10. Jullus 1826. 

Der Juſtitiarlus Dittrich auf 
Nleder-⸗Kunzendorf, 


Die Entbindung meiner Frau, von einem 
gefunden Knaben, beehre ich mich meinen Freun⸗ 
den und Goͤnnern hlerdurch ergebenſt bekannt 
u machen. Landek den 10. Jull 1825. 

5 Dr. Lenz, Kreis-Phyſtkus. 


Die heute Nachmittags erfolgte gläckliche 
Entbindung meiner Frau, von einem geſunden 
Knaben, beedre ich mich, entfernten Verwand⸗ 
ten und Freunden hlerdurch ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Ober⸗Schellendorff bei Haynau den 
71, Juli 1826. Döring, 


Am sten d. M., des Morgens um 6 Uhr, 
ſtarb bei anſchelnender Geſunddeit ploͤtzlich am 
Nervenſchlage, der Herzogl. Braunſchweig⸗ 
Delsiſche Ober⸗Amtmann Neugebaur ſu 

Medzibor, alt 38 Jahr. Entfernte thellneh⸗ 
wende Verwandte und Freunde werden mir und 
weinen Kindern eine ſtille Thraͤne des Mitleids 
bel dleſem erſchuͤtternden Ereigniß wohl gern 

ſchenken. Medzibor den 10. Jull 1826. 
Albertine Neugebaur, geborne 
Arndt, als Wittwe, nebſt ihren 
Kindern. h 


Am ııten d. Mts., Abends 6 Uhr, endete 
unſer innigſt geliebtes Soͤbnchen, Phillpp, in 
dem zarten Alter von noch nicht vollendeten acht 
Monaten fein uns fo theures Leben an den Fol⸗ 
gen des Zahnens und binzugetretener Kraͤm⸗ 
pfe, welches wir betruͤbte Aeltern, unſern 
khellnehmenden Verwandten und Freunden uns 
ter Erblttung ſtiller Thellnahme anzeigen. 

Breslau am 12. Juli 1826. 

Heinrich Unbehauen. 
Caroline Unbehauen, geborm 
Kroͤber. ö 2 


Den am Sten d. M. fruͤh Morgens um 6 Uhr 
an Kraͤmpfen erfolgten Tod meines mir erſt 
den Sten v. Mts. geſchenkten Sohnes, zeige ich 
unter Verbittung jeglicher Beileſdsbezeigung 
tdeilnehmenden Verwandten, Freunden und 
Bekannten hiermit ergebenſt an. N 

Peterswalde den 12. Juli 1826. : 

Ferdinand Felix Freiherr von 
Strachwitz auf Deutſch⸗ 
Wuͤrbitz. 4 


Geſtern fruͤz à auf 5 Uhr endigte ein Schlag 
fluß das Leben und lange ſchwere Leiden melnes 
geltebten Welbes, Albertine geb, Kletke, im 
46ſten Jahre ihres Alters. Dies ihnen und 
meinen auswaͤrtigen Freunden, Verwandten 
und allen denen, dle ſie kannten, ſchaͤtzten und 

liebten, zur traurigen Nachrlcht. 8 

Goͤrlit den 12. Juli 1826. er > 

ohann Emanuel Schlegel, Stadt⸗ 
Hauptmann. 


Den heut Morgen um 10 Uhr am Keuchzu⸗ 
ſten und hinzugetretenem Zahnkrampf erfolgten 
Tod unferer einzigen, innigſt geliebten Toch⸗ 
ter Agnes, in dem zarten Alter von 1 Jahre, 
zeigen wir tſef betruͤbte Eltern, allen lieben 
Verwandten und Freunden ‚hierdurch ergebenſt 
an. Rawitſch den 12. Juli 1826. 

b Der Apotheker Hausleutner 
nebſt Frau. f 


elt entſchllef zu 
8 Uhr, 
te Mut⸗ 


— 


Nach langwährender Kran 
Brieg am gten d. M., Abends um 3 11 
meine gellebte Schweſter und unſere gu 
ter, kouiſe verw. Inqulſitor Tſchlerſchky, 
geb. Glaſewald. Entfernten Freunden wid⸗ 
men dieſe Anzeige, mit der Bitte, unſerem 
Schmerz über dleſen unerſetzlichen Verluſt 
Ibre ſtille Tbeilnahme nicht zu verſagen. 

Wege et zu 75 BE; 

inf Carl Glafewald, als Bruder. 
Amalle Tſchlerſchky, 8 
, 
elm Sſchler inden 
Adolph Sſchkerſchty“ 


Theater » Anzeige. 1 er ı5ten: Der Breifhüg, Mar, Herr Spreet, 
W a i a 5 5 en f . 


aſt. 
Sonntag den roten: 
ſet rechte. 


OD dot, der Wanderer ans bem Waf⸗ 


— 


Gerhardt, Aſſeſſor, von Kalſſch; Hr. 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗Erpedition, Wilhelm Gottl. Koern's 
BR Buchhandlung iſt zu haben 
Nele j 1— Er vermiſchte forſtwiſſenſchaftliche Aufſaͤtze. Fuͤr prakt. ee 8. 
Prag. Krauß. br. e A Sgr. 
einen E. A. W., kleines Haus- und Taſchengeſetzbuch für Freunde des Rechts, der Ger 
ſetze und elner dadurch begründeten friedlichen. Ruhe. Eine vielfeitig forgfältige Samm⸗ 
lung der wichtigſten viterlaͤndiſchen Geſetze ꝛc. Zr und letzter Theil enth. das Preußifche 
Kirchengeſetz. gr. 8. Liegnitz. Kuhlmey. \ 1 Rthlr. 8 Sgr. 
Geſchichte der Jungfrau von Orleans, nach authentlſchen Urkunden und dem franz. Werke des 
Herrn Le Brun de Eharmettes von F. Baron de la Motte Fouqus. 2 Thle. 8. Berlin. 


Schleſinger. j 3 Rthlr. 12 Sgr. 
nnn her “ A, ä . 2 — N 
Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 13. July 1806. 

Hoͤ 7 Mittler: Niedrigſter: 


Hoͤchſter: 
Weitzen 1 Kthlr. 3 Sge. pf. — Fehr. 2 Sgr. „Pf. — Rthlr. 25 Sgr. 
Roggen ⸗Rthlr. 23 Sgr. ⸗ Pf. — ⸗Kthlr. 22 Sgr. 6 pf. — 7 Rthlr. 22 Sgr. 
Gerſte ⸗Rthlr. 15 Sgr. ⸗ Pf. — + Be 14 Sgr. 8 pf. — Kthylr. 14 Sgr. 3 
Hafer -Kthlr. 16 Sgr. 3 Pf. — ⸗Kthlr. 15 Sgr. 8 Pf. — AKthlr. 15 Sgr. 


f 
9 


f. 
8 
fe 


Angekommen e Fremde. er 
In den drei Bergen: Hr. v. Heydebrand, von Oels. — Im goldnen Schwerdt: 
Hr., 9. Sltzewitz, Rittmelſter, von Hirſchberg; Hr. Brandt, Kaufmann, von Kreuzna z Hr. Hardt, 


Kaufwann, don Magdeburg; Hr. Koch, Kaufmann, von Stettin; Hr Weddinger, Kaufmann, von 


Hr. 

Barmen; Hr. Reißmuͤller, Apotheker, von Glatz. — Im Rautenkranz: Hr Harrer, Kaufm., 
von Zuͤlllchau. — In der goldne ede Hr, Hauptmann, ven Petersdorff; Hr. 

\ Nora v. d. Schulenburg, Partikulier, 75 Aſimont, Ingenieur 
Geograph, ‚beide von Berlin; Hr. Koas, Apotheker, von Kallſch; Hr. v. Bultonsky, a. d G. H. 
Poſen; Dt v. Dresty, von Haltauf; Hr. Braun, Getsbeſ, von Roihſchloß: Hr. Elsner, Guts be⸗ 
sitzer, von Muͤnſterberg; Hr, Dobbeler, Gutspaͤchter, von Ortmachau. —. Im goldnen Baum: 
Hr. v. Radolinsky, aus Pohlen. — Im blauen Heid: Hr. Peaker, Regſerungsrath, Herr 
Drenkmaun, Salz⸗Inſpektor, beide von Oppeln; Hr. Breuſtedt, Hütten Rath, von Kreuzburg; Hr. 
Scholz, Oberamtmann, von Bertholsdorff. — Im goldnen Zepter: Hr. Scalla, Kaufmann, 
ron Stettin. — Im Hotel de Pologne: Hr. Graf v. Micielsky, von Krotochyn; Hr. Go⸗ 
dulla, Inspector, don Tärnowitz. — In der großen Stube: Hr. Weniger, Superintendent, 
von Herriſſtadt; He. Mafunke, Oberamtmann, von Gunkwitz; Hr. Oehlets, Burgermeiſter, von 
Oſtrowo; Hr. Schmidt, Kaufmann, von Strlegau; Hr. Rosdeutſcher, Oberamtmann, von Nams⸗ 
zan; Hr. Göbel, Gutsbeſitzer, von Bunzelwitz; Hr. Kulſe, Hr. Seellger, Foͤrſters, von Trachen, 
berg. — Im rothen Löwen: Hr. v. Lekow, von Jäſchkittel; Hr. Blasius, Oberamtmann, von 
Korkſenz; Hr. v. 1160, n Nauke; Hr. Sander, Rendant, von Heinrichau. — In 2 golde⸗ 


nen Löwen: Hr. Bree, Stadtforſter, von Leubuſch; Hr. Anger, Depoſital Rendant, von Beleg. — 


In der goldnen Krone: Hr. Medick, Partikulier, von Reichenbach. Im welßen Storch: 


Dr. Waldau, Kaufmann, von Liegniz. — Im weißen Roß: Or. Schott, Gutsbeſitzer, von 


Sarnau. — tvat⸗Logls: Hr. v. Rickiſch, von Kuchelberg, Ritterplatz Nong; Hr. Lange, 
Kuufnedi, es ae, ne eg No. Bern. Witelg, Juſtiirath, von Nele, Spieße 
No. 59; Hr. aun ar, Juſtizgamtmann, von Treppin, Nikolalſtraße Mo. 135 Hr. v. Baſſewitz, von 
, KaiyleJupsctor, von Krotaun, Sanptrapen. 8; 
35, engel, Sector, von Wamelau, Alchferfr: Ms. 595 He. Ma, Suhittarius, von Rupp, 
cheſtnigerſtr. NW 8 — 
0 dae Die merbam Mehr te Folie e ut | 
ekanntmachung.). Die verehrten auf lage e eg 1a 
Küͤtzung der notpleidenden Grlechen labet zu einer Verſammlung auf künfeſgen Sonntag im 
Swinger; Gerken gans engebsufk en, Breslon den raten Jul 18% — mM | 


it: 2 > 
Erſte Beilage 


uͤhl e r. 
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Erſte Beilage zu No. 82. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
2; Vom 15. Juli 1826, 8 
Für die Griechen iſt ferner eingegangen: 


Durch Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Vice⸗Praͤſident Muhler: 
Hr. Superintendent Kunowski zu Schweidnitz hat 150 rtlr. 11 fer. incl. 1 Frd'or eingeſandt, und zwar 44 Mir. 
16 fgr., welche aus dem Verkauf einer von ihm, zum Beſten der Griechen, dem Drück übergebenen Predigt ger 
löſt worden, 46 rtlr. 22 fgr- als Ertrag der bei ihm eingegangenen Beiträge. 18 rtlr. 1 [gr., welche Hr. Sen. 
Lehumann, zu rtlr. incl. 1 Frd'or, welche Pr. Inguiſ. Schulze, 4 rtlr. 17 ſgr., welche Hf. Stadt⸗Aelteſte, 
Närhsherr u. Kaufm Bettaner, 5 rtlr 15 fgr., welche Hr. Rathsh. u. Kaufm. Gebhard theils ſelbſt beigetragen, 
tbeils zur weitern Beförderung empfangen haben. Der Königl. Poly. Diür. Commiſſarius Hr. Young 7 Schwarz⸗ 
waldau hat aufs neue einen Beitrag der Gemeine Liebersdorff bei Landshut mit 3 rtlr. & for. eingefandt. Hr. 
Juftizratb Scholz feinen monatlichen Beitrag von ırelr. Der Handlungs⸗Commis Hr. Rother aus Neuſtadt hat 
Ku Miniatur⸗Gemälde, Jupiter u. Keda vorſtellend; ein Ungenannter aus dem Creutzburgſchen eine goldene hrs 
kette mit 2 Pettſchaften, wovon das eine fü adhaft, mit der Deviſe; si Deus pro nobis, quis contra nos! — 
eingeſandt. Zul. 149 ktlr. 16 fgr. Court. 1 Friedd'or as ztlr., 1 MinistursGemälde u. 1 goldne Kette wit 


5 Pettſchaften. i 
Durch Herrn Geh. Commerzlen⸗Rath Elchborn: 
ech Hrn. Pollzei⸗Diſtr. Commiſſarius Kobelt aus Leutmansdorff, Berg⸗Seite 13 rtlr. 5 fer. 4 pf. aus 
eutmausdorff Grund⸗Seite 10 rtlt., aus Leutmansdorff Ober⸗Gemeinde 11 rtlr., aus Leutmansdorff (Klein) 
soſgr., aus Groß⸗Friedrichsfelde 4 relr. 2 far. 7 pf., aus Klein⸗Friedrichsfelde ı reir. 15 far. Zuſammen 40 rilr. 
12 fgr. 11 pf. — Von dem Griechen⸗Verein zu Liegnitz 6co ktlr., wozu der Griechen Verein in Bunzlau 
Et. 400 rtlr. lieferte. — Von dem Hr. Actuarius Riedel in Steinau a. d. O. ı rtlr. — Von dem Griechen⸗Verein 
in Löwenberg nach Abzug der au den Griechenverein in Berlin geſchickten Summe 18 ſgr. 1 pf. 0 
urch Se. Excellenz Herrn Generallleutenent von Natzmer. 
Von einem Uingenannten durch den Hrn. d Buchhalter Buchwald bierſelbſt 2 rtlr. Durch den Brigadfer 
der sten Gensd'armerie⸗Brigade, Hrn, Obriſtlieut. Baron von Flörken, von Hrn. Hauptmann v. Weprach, der 
den Herren Wachtmeiſtern, fo wie den Eavalleries und Iufauterie⸗Geusd'armen der aten Grenz⸗Gensd'armerie⸗ 
ctlou 1a tel. 25 gr. Zuſammen 14 ftir. 25 fgr. 
i Durch Herrn Conſiſtorialrath und Prof. Dr. Schulz: i 
Don Sr. Magnificenz dem Hrn. Rector Prof. Weber für den Mon. Juli mrthlr. Vom Cand. W. M. tn K. 
den vierseljährigen Beitrag a 1 rtlr. Oſtern dis Mich. = rtlr. Von den Cand. H., B. und U. monatl. Beitrag 
dr. Jul. rilr. Die Sammlung monatl. Beiträge unter den Studirenden der evang. theol. Facultaͤt pro Suk 
durch Hrn. Stud. Binner 5 rtir. 10 fr. Sammlung des Stud. Jur. Hru. Blumberg von Stud. der Juriſteu⸗ 
faculrät durch Hrn. Hofrath Zochow s rtlr. Samml. des Stud. iheol cachol. Hrn. Sauer, von Stud. der kathol. 
theol. Facultät durch Hru. Hoftath Zochow 6 rtlr. 1 ſgr. 6 pf. Zuſammen 23 rtir. 11 far. 6 pf. 
Durch Herrn Probſt Rahn: 15 3 

Von einem Ungenannten 20 fgr. Von einer ungenannten Dame 6 rtlr. Aus Sibillenort von der Schuljugend 
12 for, Von dem Schullehrer uud einigen Griechenfreunden daſelbſt 22 far. 6 pf. Aus Pz. 5 fur. 6 pf. Zur 


ſammeu 8 rtlr. 
Durch Herrn Wilh. Gottl. Korn: 
Von einem Ungenannten 10 telt. Ein Scherflein für die Griechen x rtir. Zuſ. er ttlr. 


— an 


(Eingegangene Beiträge für die durch Waſſer verunglückten Schmibtsdorfer und 
Obrdersderfer ꝛc) 1) Bei ünterſchriebenem vom Hru, Kim. Leuſchner in Waldenburg 10 rthl. Vom 
Jen. Paſtor Lange daf. ı rtbl. Vom Hrn. K. Seiler aus Breslau 10 fgr. Von H. Poſtzeichen Breslau u rthl. 
Von einem Ungenaunten aus Brieg 6 rtpl. Vom Hrn, Jentſch auf Seichau 4 Schfl. Gekſte. Vom Hrn. Juſt. 
ir Kretſchmer bier 2 rthl. Vom Hrn. Juſt. Aſſ. Opitz arthl. Vom Hen Aſſ. Schmieder arthl. Vom Hrn. 
uf. Comm. Manger a rthl. Aus dem Juſt. Dir. Mattillerſchen DarlehnsStiſtungs⸗Fond 15 erthl. Vom Hru. 
eeret. Künell zo ſgr. Vom Hrn, Rendant Trebitz 20 gr. Vom Hrn. Negiſt. Stumpe 15 fg. Vom Arn. 
etuar Theiniger 10 ſgr. Vom Hrn. Kauzliſt Alter us gr. Vom Hrn Friederici 10-fgr. Vom Hru. Endler 
$ far. Vom Hrn. Rentmeiſter Pathe mrthl. Vom Hrn. Caflir. Firl 77 ijgr Summa 45 rthl und 4 Scheſfel 
Gere. — 2) Bei den Ortsgerichten zu Schmidtsdörff, vom Hrn. Kfm. Pflücker in Waldenb. geſammelt in 
Aud geſelligen Zirkel 7 rthl. 1 for. Vom Hrn. Kfm. Zedlitz daſelbſt a rebl. Vom Hrn. Paſtor Derks in Fried ⸗ 
ud a sthl. Durch einen Wohlloͤbl. Magiſtrat in Gottesberg F erthl. 25 ſgr. 8 pf. Zuſ. 15 recht. 26 far. 3 öf. — 
zupt Summa 60 zipl, 16 for. 8 Pf. und 4 Schfl. Gerſte. Junigen Dank den edlen Gebern. Fürſtenſtein den 
vaten Juli 1846, Drie 


— — — 
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(Subbaſtatlon.) Von Selten des unterzeichneten Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichts 
von Schlefien wird hierdurch bekannt gemacht: daß auf den Antrag des Tuchmachermeiſters Jo⸗ 
ephb Weigang zu Neurode, dle Subhaſtatlon des In der Grafſchaft Glatz und deſſen Glatzer 
reife gelegenen, und dem Flortan Bittner geboͤrlgen Gutes und Dorfes Alt⸗Heyde, nebſt 
allen Realltaͤten, Gerechtigkeiten und Nutzungen, welches im Jahr 1825 nach der bei dem biefis 
gen Koͤniglichen Ober⸗ Landesgericht aus haͤngenden Proclama beigefügten, zu jeder ſchicklichen 
Zeit elnzuſebenden Taxe gerichtlich auf 5056 Rthl. 6 Sgr. 11 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, befunden wor⸗ 
den. Demnach werden alle Befißs und Zahlungsfaͤdige oͤffentlich hierdurch aufgefordert und 
vorgeladen, in einem Zeitraum von 9 Monaten, vom 13, Juli d. J. an gerechnet, in den hiezu s 
angeſetzten Terminen, nämlich den 13. Oktober 1826 und den 12. Januar 1927 beſonders aber 

in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 18ten April 1827 Vormittags um 11 Uhr 
vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichtsrath Hrn. Hoͤpner im Parthelen⸗Zimmer des hleſigen 
Ober Landes⸗Gerichts⸗Hauſes, in Perſon oder durch gehoͤrig informirte und mit Vollmacht vers 
ſehene Mandatarien, aus der Zahl der hieſigen Juſt'z⸗Commiſſarien, wozu ihnen für den Fall 
etwaniger Unbekanntſchaft der Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Enger, der Juſtiz⸗Commiſſtonsrath 
Morgenbeffer und Juſtlz⸗Commiſſ. Neumann vorgeſchlagen werden, an deren einen fie 
ſich wenden koͤnnen, zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtatlon 
daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag 
und die Adjudication an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolge. Auf die nach Ablauf des perem⸗ 
toriſchen Termins etwa eingebenden Gebote wird aber, wenn nicht geſetzliche Anſtaͤnde eintreten, 
keine Ruͤckſicht genommen werden und ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die 
Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl der eingetragenen als auch der leer ausgehenden Forderungen 
und zwar letztere ohne Production der Inſtrumente, verfügt werden. Breslau den 12. May 1826, 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗ Gericht von Schleſien. 


((Avertiſſement.) Nachdem von der Königl. Saͤchſiſchen Oberamts⸗Regierung zu Bu⸗ 
diſſin wegen der auf dem in der Köntgl. Saͤchſiſchen Oberlauſitz gelegenen Rittergute Noſenbaln 
aus dem darüber. zwiſchen Dr. Karl Auguſt Schlockwerder, als Verkaͤufer, und dem Appello⸗ 
tlonsrathe Karl Gottlob von Heldreich, als Kaͤufer, unterm 31ſten Mal 1781 abgeſchloſſe⸗ 
nenen Kaufbriefe annoch ungelöfche haftenden Termino Michaelis 1781 zahlbar geweſenen 2000 
Thaler Kaufgeldern alle diejenigen, welche dieſerhalb an gedachtem Gute Roſenhaln ſammt Zu⸗ 
behoͤrungen, Anſpruͤche zu haben vermeinen, mittelſt der zu Dresden, Lelpzig, Zittau und all⸗ 
bier öffentlich ausgehangenen Edictal Citatlons⸗Patente dergeſtalt, daß fie den Sten Dezem⸗ 
ber d. J. als an dem hierzu beſtimmten Tage, in der Kanzlei der Koͤnlgl. Oberamts⸗Regierung 
auf allhieſtgem Schloſſe zu rechter fruͤber Zeit geſetzlich erſcheinen und ihre etwanſgen Anſpruͤche 
unter der Verwarnung, daß fie außerdem damt für praͤcludirt und derſelben, fo wie der ihnen 
etwa zuſtehenden Rechtswohltbat der Wiederelnſetzung in den vorigen Stand für verluſtig wer⸗ 

den geachtet werden, vorbringen und beſcheinigen, auch hierauf den 22 ſten December d. J. 
bei der Koͤnigl. Oberamts⸗Regierung hieſelbſt der Publication eines Beſcheldes gewaͤrtig ſeyn 
ſollen, vorgeladen und denſ eben dabel dle Beſtellung Gevollmaͤchtigter an Gerichtsgkelle alpier- 
zu Annehmung kuͤnftiger Ausfertigungen und Erlaſſe aufgegeben worden: So wird ſolches an⸗ 
noch zur oͤffentlichen Wiffenfchaft gebracht. Budiſſin, am 8. Juli 1826. 

= Koͤnigl. Sächfifche Oberamts⸗Regierung des Markgrafthums Ober⸗Lauſitz. 

(Subhaſtatlons⸗ Bekanntmachung.) Das zu Beerwalde, Mänſterbergſchen Kret⸗ 
ſes, sun No. 54. r auf 2120 Kthlr. 3 Sgr. 10 Pf. abg ſchaͤtzte Bauergut des 
verſtorbenen Heinrich Kaps ſoll im Wege der freiwilligen Subhaſtatlon in einem einzigen auf 
deu isten September c. anb⸗raumten kicttations⸗Termine verkauft werden; weshalb bierdurch 
an ale Befig- und zahlungsfähtge Kaufluſtige dle Einladung ergebt: au jenem Tage Vormittags 
9 Ude in der bieſigen Standesberrl. Gerichts⸗Kanzelley zur Abgabe ihrer Gebote zu erſchelnen. 
Frankenſtein den zten Juny 1826. RER 
Das Gerichts⸗Amt der Standes herrſchaft Muͤnſterderg⸗Frankeuſtein. 


(Bekanntmachung.) Bei der gegenwärtig im Stadt⸗Leih⸗Amt abzuhaltenden Auctkon, 
werden am Dienſtag den 18ten d. Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, Brillanten, 
Perlen und dergleichen Pretioſen öffentlich verkauft werden. Breslau den ızten July 1826. 

rc Die Leib Amts s Direction. Brede. 
* Edietal⸗Cktatlon.) Der von dem unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Gerichte ex delegatione 
des Koͤnigl. Hochpreisl. Ober⸗kandes⸗Gerichts von Oberſchleſten regulirte Nachlaß des im Jahre 
181 ab intestato verſtorbenen penflonirten Oberſten Ferdinand o. Neefe, hat neuerlich durch 
den, dem Verſtorbenen annoch zu Theil gewordenen Penſtons⸗Reductlons⸗Aus fall von 975 Rtle. 
In Staatsſchuldſcheinen und 8 Rthlr. 10 Sgr. in baarem Gelde einen fo bedeutenden Zuwachs er⸗ 
halten, daß nach Befriedigung aller ſich gemeldeten Gläubiger noch 575 Rthlr. in Staats ſchuld⸗ 
ſcheinen und circa 120 Rthlr. in baarem Gelde übrig. geblieben find, Jedoch hat bis jetzt un⸗ 
geachtet aller Nachforſchungen noch nicht ausge ulttelt werden koͤnnen, wer Erbe zu dieſem Nach⸗ 
laſſe xy und es werden daher dle unbekannten Erben des gedachten n Oberſten Ferdi⸗ 
nand von Neefe, fo wie deren etwanige weltere Erben oder naͤchſten Verwandten, ins deſon⸗ 
dere aber die ihrem Leben, Aufenthalte und Stande nach undekannten vier Kinder des zu Coſel 
im Jahre 1807 verſtorbenen Kapitain Carl v. Kalkreuth, für welche deren Mutter bereits im 
Jahre 1811 Erbanſpruͤche angemeldet, jedoch nicht weiter verfolgt und nachgewieſen hat, hier⸗ 
durch oͤffentlich vorgeladen und aufgefordert, fi laͤngſtens bis zu dem vor dem unterzeichneten 
Direktor auf den ı17ten April 1827 Nachmittag 3 Uhr angeſetzten und auf dem gewoͤhnlt⸗ 
chen Ceffions » Zimmer abzubaltenden Termine zu melden und ſich zugleich als Verwandte des 
verſlerbenen Oberſten Ferdinand v. Neefe gehoͤrig zu legttimiren, da fie ſonſt mit allen ihren 
Anfprächen an dieſen Nachlaß werden präcludlrt und derſelbe vielmehr als ein herrnloſes Gut 

dem Koͤnigl. Fisco wird zuerkannt werden. Leobſchuͤtz den 23. Juni 1826. 
Fuͤrſt, Lichtenftein Troppau, Jaͤgerndorffer Fuͤrſtenthums⸗ Gericht, 
Koͤnigl. Preuß. Anthetls. g Schiller. 

(Citatio Edictalis.) Bunzlau den 13ten Juny 1826. Der von Mittel⸗Mittlau gez 
buͤrtige Sohn des dort verſtorbenen Gaͤrtners Gottfried Friedrich, gleichen Namens, welcher 
in einem Alter von 17 Jahren im Jahre 1774 ſich von Mittlau wegbegeden, und von dem ſeit 
dem Jabre 1773, in welchem er als Huſar bel dem damaligen von Loſſowſchen Regimente zu 
koͤtzen in Oſt⸗Preußen unter der Eskadron des Major von Trenk geſtanden, die er im Decem⸗ 
ber deſſelben Jahres bei Troppau verlaſſen, keine weitern Nachrichten exiſtiren, wird hiermit 
auf den Antrag feiner Verwandten oͤffentlich von Gerlchtswegen aufgefordert, binnen 9 Mona: 
ten, laͤngſtens aber in Termino den 25ſten April 1827 Vormittag 11 Uhr vor dem unter⸗ 
zeichneten Gerichts⸗-Amte in deſſen Wohnung zu Bunzlau entweder perſoͤnlich, oder ſchriftlich, 

dooer durch gehoͤrlg legitimirte und informirte Bevollmaͤchtigte ſich zu melden, und weitere Uns 
weiſung, bauptfächlich in Betreff feines iom zuſtehenden Vermoͤgens von ohngefaͤhren 200 Rtlir.; 
tm Falle feines Ausbleibens bis zum Ablaufe der ibm vorgeſchriebenen Frlſt jedoch zu gemärtts 
gen, daß auf den Autrag der Extrahenten derfelbe ſowohl, als auch deſſen etwanige zuruͤckge⸗ 
kaſſene Erben und Erbnehmer, auf welche gegenwaͤrtige Vorladung mit gleicher rechtlicher Wir⸗ 
kung gerichtet wird, für todt erklaͤrt, und fein Vermögen den Verwandten, deren geſetzliche 
Eintrittsrechte nach dem Reſeripte Einer Koͤniglich Hochlsblichen Regierung zu Liegnitz vom 
ten April c. keinem Bedenken mehr unterliegen, uͤberwleſen werden wird. 

Das Adlich von Foͤrſter Ober⸗ und Mittels Mittlauer Gerichts⸗Amt. Wolff. 

(Wein⸗Auctlon.) Im Auftrage des hieſigen Königlichen Wohlloͤblichen Haupt⸗Steuer⸗ 
Amts werde ich Dienflag den 22fen Auguſt c. und folgende Tage Nachmittags 2 Uhr in der 
Speichetſtraße Nro. 59. b. die zur Handlung Nonnemann Wirtwe & Comp. gehörigen nachſte⸗ 
denden alten, unperſteuerten Weine oͤffentlich gegen gleich baare Zahlung verfteigern, als: 
732 Eymer verfchiedene kleine weiße Welne; 78 Eymer Margeaux; 651 Flaſchen Chat au⸗Mar⸗ 
graux;: 456 Flaſchen Chätean la fite; 425 Flaſchen Bourgogne fin; 160 Flaſchen Bourgogne 
Raͤſchberg; 169 Flaſchen Bourgogne Voſnay, ingleichen eine große Anzahl Stuͤckfaͤſſer verſchle⸗ 


denen Jnbalts. Stettin den gten Julp 1826. . 
Reiser, Koͤnlgl. gerichtl. Aactions⸗Conmiſſartus. 
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(Weln⸗Auctlon.) Zufolge Auftrages des hieſigen Koͤnialichen Wohlloͤblichen Haupt⸗ 
Steuer-Amts werde ich Montag den r4ten Auguſt c. Nachmittags 2 Uhr in den Kellereyen der 
Häufer Koblmarkt No. 429. und Grapengteßerſtraße Neo. 166. circa 248 Eymer rothe und 
weiße faanzoͤſiſche unverſteuerte Weine oͤffentlich an den Meifibietenden verkaufen. Stettin den 
gten July 1826. Reisler, Koͤnigl. gerichtl. Auctlons⸗Commiſſarlus. 

(Bekanntmachung.) Die im Johannis Termin 1826 fälig gewordenen Zinſen der 
großherzogl. Poſenſchen Pfandbriefe werden gegen Einlieferung der betreffenden Coupons dom 
Iſten bis 16ten Auguſt d. J. die Sonntage ausgenommen, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 
12 Uhr in Berlin durch den Unterzeichneten in ſeiner Wohnung und In Breslau durch die Her⸗ 
een Elchborn & Comp. ausgezahlt. Nach dem 16. Auguſt wird die Auszahlung geſchloſſen 
und können dann dle nicht erhobenen Zinfen erſt im Welhnachts⸗Termin d. J. gezahlt werden. 

Berlin den 10. Jull 1826. i 2 

Moritz Robert, General⸗Landſchafts⸗Agent, Behren⸗Straße an der 
Charlotten⸗Straßen⸗Ecke No. 45. 

n Folge obiger Bekanntmachung zeigen wir an: daß bel uns die fälig gewordenen Poſen⸗ 
ſchen Pfandbriefs⸗Zins⸗Coupons während des feſtgeſetzten Termins Montag, Dienſtag, Don⸗ 
nerſtag und Freitag in den Vormittagsſtunden auf unſerm Comptoir realiſirt werden. 

Breslau den 15. Juli 1826. i Eichborn & Comp. 
eee e e Ze Ba ER Te Pe 
$ Durch Famillen⸗Verhältniſſe veranlaßt, bin ich Willens, meln ſelt 15 Jahren in Beſitz $ 
§ babendes Rittergut Ober-Roſen, Strehlenſchen Kreiſes, zu verkaufen. Es liegt in einer $ 

ſehr angenehmen freundlichen Gegend, 2 Meilen von Strehlen, 3 Meilen von Neiſſe und von $ 
Brleg und 7 Meilen von Breslau. Durch die gegenwaͤrtigen Zeiten hat daſſelbe durchaus $ 
$ nichts an feinem Werthe verloren, indem nur 50 Morgen des ſchoͤnſten cultivirteſten Ackers $ 
9 dabei find, ſondern ſtebt In noch geößerm Werth als vor 15 Jahren, weil Holz theurer bes $ 
$ zahlt wird wie damals und ſich hierbei ein ſehr geſchonter vortrefflicher Wald von 6085 $ 
4 orgen Strauchholz, Nutzholz und hartes Klafterholz befindet. Außerdem gehoͤren jahr“ $ 
lich 1055 Nthlr. Cour. Silberzinſen, weiche halbjährig richtig eingehen, zum Elnkomenen. $ 
$ Die Aecker und Wleſen, ſo wie der ausgeſuchteſte Rindvlehbeſtand, ind im vorzuͤglichen Zur $ 
$ ffande, Die ergiebige Jagd erſtreckt ſich über 2000 Morgen und der Wald wird ſchon ſelt $ 
$ 10 Jahren von einem alten verdienten Forſtmanne beſorgt und gepflegt. Das Holz findet 
§ feinen deſtimmten Abſatz nach Strehlen, Wanſen und der benachbarten Gegend. Jeder Käus $ 
$ fer kann mit mir dlrekte in Unterbandlung treten, und ſich von dem ſoliden Werthe des § 
Gutes überzeugen. Die Dazwiſchenkunft eines Dritten wird verbeten. Als Kaufpreis 9 
$ werden 48,000 Rthlr. verlangt, und zur Anzahlung find zwar 30,000 Rthlr. in Schlefifchen 9 
Pfandbriefen erforderlich, welche aber hierdurch zu den ſicherſten Jutereſſen angelegt werden. $ 
llebrandt, auf Ober⸗Roſen bel Strehlen. $ 
AA ee e DAAD SAID 
Zu kaufen wird gefudt 
gegen glelch baare Zahlung 
ein Allodlal⸗ Rittergut, aus freier Hand, von maͤßigem Umfange, nicht über elne 
Tagereiſe weit von Breslau entfernt, mit allem zum Bedarfe noͤthigen Landes producten verſe⸗ 
ben, um billigen und den Zeitumſtaͤnden angemeſſenen Preis. Verkaufsluſtlge belleben ihre 
Adreſſe unter dem Zeichen x y 2, mit den genauern Angaben (auch den efwanigen Hypotheken⸗ 
ſchulden) poftfrei hleber einzufenden, an den Herra Kaufmann Jaͤkel, Naſchmarkt Nro. 48. 
Das Geſchaͤft kann, wenn der Verkäufer folide und billig verfährt, raſch abgemacht werden, 
und ohne Einmiſchung eines Agenten. * 

Zu verkaufen) iſt um die Hälfte des Werths eine elſerne Thoͤre, circa 3 1/4 Elle hoch, 
und 13/ Elle (preuß.) breit, nebſt 2 halbrunden eifernen Gittern, alles im beiten Zuſtande. 
Zu erfragen im Gewoͤlbe bel J. L. Werner, Ohlauerſtraße im Zuckerrohr. 
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(Wagen⸗Verkauf.) Eine faſt neue moderne Chalfe Im beſten Zuſt ande, ſteht zu billi⸗ 


gem Preiſe zum Verkauf am Sandthore beim Schmidt Tuͤmmler. 


ee 


(Pferde zu verkaufen.) Ein paar gesunde starke grofse Reise - Pferde nebst Ge- 


irr sind für 100 Rthlr. zu verkaufen, Junkerngasse No. 2, 


(Verkauf.) Bei dem Dominium Poln. Tſchammendorf, Strehler Kreiſes, ſtehen einige 


de von ächter Tyroler⸗Race zum Verkauf. 


(Zu verkaufen.) Auf dem Sande in der Muͤhl⸗Straße No. a3. Im goldnen kamm Ift 


eln Schreib-Secretair von buntem Mahagonis Holz um billigen Preis zu verkaufen. 


(Mil Pacht.) Auf Kammelwltz ı 1/2 Meile von Breslau, an der Straße nach Jauer, 


if die Milch⸗Pacht offen und den ıften Auguſt dleſes Jahres zu übernehmen. Cautlonsfaͤhlge 
Pachtluſtige koͤnnen fich dieſerhald melden und die Pacht» Bedingungen beim bortigen Wirth⸗ 


ſchafts⸗Beamten erfahren. 
Dspoes-<J><>——><—4>J><p >>> 


>>> 


2 : : rr 
(Anzeige.) In Nlederſchleſten, dieſſeit der Oder, wird eine große Guts⸗Pacht 
geſucht. Der Pichtluſtige beſitzt als tuͤchtiger und ſehr achtungswerther Deconom zugleich 
ein wicht unbedeutendes Vermögen, um dle noͤtbige Caution ꝛc. lelſten zu koͤnnen, fo daß 
bei billigen Bedingungen von Seiten des Hrn. Verpaͤchters ſich mit großer Gewißheit 
die beiderſeitige Zufriedenheit vorausſetzen laßt. f 
Auch eine kleine Gutspacht, wo möglich nahe bel Breslau, wird geſucht. 
Desgleichen werden unter billigen, den gegenwärtigen Confuncturen angemeſſenen 
Preifen und Bedingungen, noch einige Dominlal⸗Beſitzungen und zwar ſolche, welche in 
gutem Bau- und Wirthſchafts⸗Zuſtande find, in Kauf geſucht, 2 muͤſſen dieſelben 
entweder im Relchenbacher, Schweldnitzer, Strlegauer, Neumarktſchen, Breslauer oder 
Strehlener Kreiſe gelegen ſeyn. Jede Einmiſchung eines Dritten wird hoͤflichſt verbe⸗ 
ten. Das Weitere veranlaßt bei portofreler Anzeige und Auftrag 5 
der Commiſſionalr Jo ſt zu Echmeldnig. 


re 


JJ... pop op > pie 


(Neue Musikalien bei F. E. C. Lenckart.) Stadler, 10 lateinische Psalmen 


kur Vesper-Gradualien oder Offertorien für 4 Singstimmen und Orgel No. 1 — 10 à 13 Sgr,. 
Derselbe, Ave Regina für 4 Singst. und Orgel 13 Szr. Derselbe, Alma Redemptoris Mater 
für 4 Singst. u. Orgel 13 Sgr. Derselbe, Regina Coeli Laetare für 4 Singst. u. Orgel 13 Sgr. 
Derselbe, Salve Regina für 4 St. u. Orgel 13 8ge. — Souvenirs agreables des Operas fav. 
en Forme de Divert. p Pf. No. 1 — 6, à 73 u. 5 Sgr. — Neithardt, 3 Märsche für Militair- 
Musik, Partitur 583 Werk 1 Rthlr. — Berger, 3 Märsche für Infanterie, Partitur op. 21. 
2 Rthlr. — Theobald und Isolina, rom. Melodram in 2 Aufzügen von Morlacchi, vollet 
Klavier-Auszug von Marschner 8 Rthlr., daraus einzeln à 10, 20 und 25 Sgr. nebst mehre- 
tern andern neuen Musikalien. N 


Fir Carl Maria v. Webers zablrelche Verehrer. 8 
In der Schleſingerſchen Buch- und Muſikhandlung in Berlin iſt das uͤberaus wohlgetroffene 


Bildniß dieſes berühmten Componlſten, geſtochen von Zügel, in Fol. erſchlenen, und in der 
F. E. C. Leuckartſchen Buch⸗ und Kunſthandlung in Breslau für 1 Rthl. 10 Sgr. zu haben. 


elaſtes franzöſtſches Del) habe erhalten und offerire ſelbiges einzeln und Steln⸗ 


(F 
welſe zu billlgem Preiſe. F. W. Neumann, in 3 Mohren am Salzring, 


Zitt wer Cboco lade. 


Ein gutes Wurmmittel für Kinder, Morgens nuͤchtern und auch ſonſt am Tage zu eſſen, aber 
nicht zu kochen, fo wle einen neuen Transport der bekannten achten patentirten Gerſten⸗Cho⸗ 
colade, erhlelt die Oel⸗Fabrik dem Schweidniger Keller gegenüber. 


(Kalender⸗Anzelge.) Hierdurch zeigen wir ergebenſt an, daß die von uns verlegten 
Schreib⸗ oder Termins⸗ Kalender, bereits an unſere reſp. Herren Faktore verſandt ſind. Die⸗ 
ſelben enthalten außer den gewoͤhullchen bekannten Kalender⸗Nachrſchten die Intereſſen⸗Rech⸗ 
nung, dle vollſtaͤndige Stempeltabelle und auch die Berechnung des geſetzlichen Zeitraums bei 
unebelichen Geburten, und koſten wle gewöhnlich nur 7 1/2 Sgr. ungebunden. — Ferner zeigen 
wir noch ergebenſt an, daß außer den bisherigen bekannten Kalender⸗Sorten, fuͤr das Jahr 1827 
ein allgemeiner Schleſiſcher Volks⸗Kalender, ſowobl In 8. als in 4., in unſerm Verlage erſchei⸗ 
nen wird. Jeder wird über 12 Bogen wiſſenſchaftliche Nachrichten und intereſſante Geſchich⸗ 
ten enthalten und 10 Sgr. koſten. Es wird weder Pränumeration noch Subſeriptlon auf die⸗ 
ſelben verlangt, Indem wir uns überzeugt halten, daß fie nach ihrem Erſchelnen auch außerdem 
Käufer finden und die Concurrenz mit aͤhnlichen andern Kalendern auch ohne weltere Anpreifung 
befiehen wird, Frankfurt a. d. O. im Juli 1826. { 

Trowitzſch & Sohn, Hofbuchdrucker. 
(Babe⸗ Anzeige.) Den Herren Aerzten und dem hochverehrten Publikum zeige ich hler⸗ 
durch ganz ergebenſt an, daß ich mit Genehmigung der Koͤnigl. Regierung in einem befonderg 
dazu erbauten, bequem und anftändig ausgeſtatteten Locale, nach der Anleitung des Dr. med. 
Herrn Küdt de „eine Dampf» Bade» Anftalt eingerichtet babe, welche zu jeder Zelt auf Verord⸗ 
nung der Herren Aerzte, mit Beſtimmung des Waͤrmegrades und der Zeit des Verwellens im 
Bade, zur Benutzung bereit fein wird. Ich bemerke dabei, daß zur Erholung nach dem Bade 
neben den Badezimmern trockene und freundliche Gemaͤcher berelt ſind. Auch werden in dem⸗ 
ſelben ſich durch ſehr anſtaͤndiges Ameublement empfehlende Locale alle andre Arten von Bädern 
offerirt. Durch puͤnktliche Bedienung, fo wie durch aufmerkſame Sorgfalt auf die Bequemlich⸗ 
keit der Badenden, werde ich bemäbt ſeyn, das bisber genofjene, mir fehr geſchaͤtzte Vertrauen 
zu erhalten. 8 F. El ee 890 . vor dem Oderthore, 
g g ER athlasſtra o. 11. 5 
(Anzelge.) Meln Schakttwaaren⸗Laager en gros, welches ſich während der Neiſſer⸗ 
Jahrmaͤrkte in der Kloſterſtraße im Haufe des Hrn. Godan befand, habe ich nach der Tuch⸗ 
bausſtraße in das Gewölbe des Tuchkaufmann Hrn. Pelkert verlegt. Dieſe Veraͤnderung 
hiermit ergebenſt anzelgend, gebe ich mir die Ehre zum bevorſtehenden Neiffer Jacobl⸗Markk 
meln neu aſſortirtes Laager, beſtehend in ſeidenen baumwollenen und wollenen Waaren, zu ge⸗ 
neigter Auswahl hierdurch ergebenſt zu empfehlen. Melne ſaͤmmtlichen reſp. Waarenabnehmer 
haben die reellſte prompteſte Bedienung und dte moͤglichſt dilligſten Preife bel mir zu gewaͤrtigen. 
Breslau den 14ten July 1826. i Julius Flatau, Karksſtraße No. 28. 
Aechte Holländische Carotten Nro. 1. 
in vorzüglicher Güte, das Pfund à 20 Sgr., so wie Robillard prima Qualité, Raps de Paris 
natutel und Offenbacher Marocco erhielt neuerdings und empfiehlt 
. . Ferd. Aug, Held, in Breslau 
f „Ohlauerstrafse No. 83. dem blauen Hirsch gegenüber, 
(Gaſthof⸗Einwelhung.) Einem hochverehrtem Publlcum zeige ich blerdurch ganz 
ergebenſt an, daß mein am 14ten September d. J. abgebrannter Gaſthof zum gelben Loͤwen nun 
wieder voͤllig aufgebaut iſt und auf kommenden Dienftag den rgten Julp c. feiner Beſtimmung 
gemäß eingeweiht werden fol. Zu dleſem feſtlichen Tage lade ich alle hohe Gönner und Freunde 
ganz ergebenſt ein, und bitte zugtelch mich nut einem zahlreichen Zuſpruche beehren zu wollen, 
Vurglehn Elſfa den 1 ten July 1826. Se Scholz, Gaſtwirth. 
ha Militair Lack 
vor anerkannter Güte, Glanz und Schwärze, das Quark 10 Sgt., das Pfund Preuß. 
Gew. 8 Sgr., empfiehlt F. A. Gramſch, Nicolaiſtraße No. 33. 


(Geſuchte penflonalrs. ne hiefige ſtille FamilteJ wuͤnſcht einige Knaben für ei 
blatges Honorar in Koſt und Peg N Das Nähere If} det dem Königl. Regie usge⸗ 
Calculator Irmler zu erfragen. ; 


* 
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; (Gut en alten herben ungar⸗Weln) die Flaſche zu 12 Sgr. offerirt zu 
geneigter Abnahme Eraſt Naumann, in der Neuſtadt zur goldnen Marie. 
8 Tor N L e i „ Belrin . 
an abgelagertes, das Quart 21 Sgr., fo wie alle Specerei⸗Waaren zu den billigſten Prei⸗ 
ſen, empfiehlt * 
585 F. A. Gramſch, Nicolai-Straße No. 33., ohnweit der Barbara Kirche. 
(Anzeige.) Die Morgen⸗Concerte Im Weißiſchen Garten vor dem Schweidnitzer Thor, 
werden jeden Sonntag bei guͤnſtigem Wetter fortgeſetzt und bittet gehorſamſt um fernern guͤti⸗ 
gen Beſuch. Zoͤllner, Coffetler. 
(Looſen⸗Offerte.) Looſe zur Claſſen und kleinen kotterie find für Auswärtige und 
Einheimiſche zu haben. 3 f 
H. Holſchau der ältere, Reuſcheſtraße im grünen Polacken. 


| (Looſen⸗Offerte.) Mit Looſen zur iſten Claſſe 54ſter Lotterie und goſten kleinen Lorte: 
rle empfiehlt ſich ergebenſt Joſ. Holſchau jun., Salzring nahe am großen Ring. 
(£o Ab n⸗Of * = 2 we Looſen zur 5 Klaſſe Safer Dr welche den ıgten d. M. 
gezogen wird, empfiehlt eſigen und Auswaͤrtigen ergeben f 
ns 3 Schrelber, Salzring im weißen Loͤwen. 
Looſen⸗Offerte.) Mit Looſen zur Klaſſen⸗ und klelnen Lotterle empfiehlt ſich 
Auguſt Leu buſcher, Schweidnitzer Straße im goldnen Loͤben. 


Looſen⸗ Offerte.) Mit Eoofen zur saften Klaſſen und soſten kleinen Lotterie, empfiehlt 
dich ergebenſt, der Koͤnigl. Lottexie-Einnehmer 
koͤwenſtein, Reuſche Straße im großen Meerfchiff. 
(Anzeige.) Mein zeitheriger Hausknecht Carl Friedrich Thomalsky, iſt von heute 
an nicht mehr in meinen Dienſten. Breslau den ızten July 1826. 
. 8 Welgelt, goldnen Schwerdt, Reuſche⸗ Straße, 
FETT K nn rn 2 ze N 
* Weinhandlung Verlegung %* 
2 3 . 2 2 y 
Meine Wein een En. a 0 N ates Vier- 
tel No. g. verlegt, und eröffne mein neues Local morgen den 16. Juli. Meine resp. Gönner 
und Freunde bitte ich hiermit ergebenst, um die Fortdauer Ihrer Gewogenheit; ich werde 
keine Gelegenheit unbenutzt lassen, derselben würdig zu werden, Breslau den ı5ten 
Juli 1826. C. A. Fritze. 
a 4 Handlungs „ Verlegung. 5 
Meine durch ar Jahre in No. 84. auf der Ohlauer Straße geführte Specerey⸗Waaren 
Handlung, habe ich auf die Schweidnitzer Straße in No. 30. verlegt. Dieſes meinen hohen und 
werthgeſchaͤtzten Abnehmern ergebenſt anzuzeigen, erlaube mir die ergebenſte Bitte, das mir bis⸗ 
ber erwieſene Vertrauen auch in meinem neuen Locale guͤtigſt zu ſchenken, ich werde ſolches ſtets 
durch reelle, billigſte und prompteſte Bedienung zu rechtfertigen bemüht ſeyn. f > 
Anton Barthel. 
(Wohnungsderaͤnderung.) Daß ich jetzo auf der neuen Weltgaſſe, geweſenen Reis 
fergaſſe No. 37. wohne, zeige meinen geehrten Abnehmern und Bekannten ergebenſt an. 
En Chriſtian Kreyßlg, Inſtrumentmacher. 2 
Wohnungs» Veränderung.) Meine Anſtalt iſt ſelt dem roten d. an der Riemerzelle 
Nro. 13. In dem Hauſe des Goldarbeiter Herrn Somme. Breslau den 14. Juli 1826. 
d Wilhelmine Franke, Vorſteherln einer Unterrichts⸗Anſtalt für Tochter. 
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(Wohnungs veränderung.) Ich wohne jetzt Alıbü-serstrasse in den drei goldnen 
Weintrauben No. 6., zwei Stiegen hoch. 2 Elsner, Doctor medicinae, 3 

(Dienſtgeſuch.) Ein geſchickter, vom Militalr⸗Dlenſt befreiter Kunſt⸗ und Ziergärtner, 
welcher mit den beſten Atteſten verſehen iſt, wuͤnſcht zu Term. Michaells ein anderweltiges Uns 
terkommen zu finden. Das Näfere ſagt der Agent Muͤller in der neuen Herenſtraße No, 17. 

(Verloren.) Das Spaar⸗Caſſen⸗Buch Nro. 2115. von 80 Rthlr. auf den Namen Hen⸗ 
riette Sonnebrodt, iſt verloren gegangen, und wird der ehrliche Finder erſucht, es in der 
Schaffner⸗Wohnung zu St. Barbara ablugeben; zugleich wird jedermann gewarnt dieſes Buch 

kaufen. - 
2 (Gefundener Hund.) Es hat ſich gegen das Ende des verfloſſenen Monats ein maͤnn⸗ 
licher Vorſtebhund, auf dem Rücken und dem Kopfe mit großen braunen Flecken und einer lan⸗ 
gen, ſich weiß endenden Rutbe verſeben, an den übrigen Theilen feines Körpers aber getlegert, 
gefunden. Der Eigenthuͤmer kann feidigen auf der Mathlasſtraße No. 54. im erſten Stock in 
Empfang nehmen. i 83 5 

(Relſegelegenhelt.) Montag den ızten und Dienſtag den 18ten dieſes gehen bequem: 
Chaifes Wagen leer nach Warmbrunn und Cudowa, wo mehrere Perſonen mit Gepäcke billig 
mitfahren koͤnnen. Das Nähere hierüber iſt auf dem Schweidnitzer Anger neben dem Welßl⸗ 
ſchen Coffee⸗Hauſe zu erfahren. 5 

(Seifenſlederel zu vermlethen.) Vor dem Oderthor, Marhlasſtraße eub No. 77. 
iſt elne wohleingerichtete Seifenſtieder⸗Nabrung nebſt allen dazu erforderlichen Utenſtlten, init 
Wohnung ıc. auf Michaell zu beziehen und das Nähere bei der Wirtbin ſelbſt, als auch beim 
Kaufmann Carl Heinrich Hahn, Biſchofsſtraße N. 7. zu erfahren. Breslau d. 14. Jull 1826. 

(Zu vermietben und Termin o Michaeli zu bezlehen) iſt auf der Karlsſtraße 
Nro. 42. der erſte Stock deſtehend in 6 Stuben, verfchloßenem Vorſaal ꝛc. ꝛc. nebſt Stallung 
und Wagenplatz. Das Nähere bei dem Kaufmann Gruſchke, Nicolaiſtraße No. 21. 

(Zu vermietden.) Auf der Reuſchenſtraße in den 3 Tbuͤrmen No. 38. iſt eine Wohnung 
in der aten Etage don 4 Stuben, einer Alkove und dazu gehörigen Küche, Keller und Bodenkam⸗ 
mern zu vermiethen und auf Michaell zu beztehen. Das Nädere beim Eigentbuͤmer zu erfragen. 

Gu vermlether) iſt auf der Reuſchenſtraße in der goldnen Roſe und auf Michaell zu ber 
Rehen die Deſtillateur⸗Gelegenheit. Das Nähere im Hofe beim Haushaͤlter. g 

Zu vermlethes und Mlchaell zu bezleben) If am Neumarkt in der Dreifalrige - 
felt, an der Mittagfelte, die mit allen häuslichen Bequemllchkelten verſehene ıfte Etage von 
5 215 3 Speiſekammer nebſt Zubehör, Stallung auf 4 Pferde und Wagenplatz. 

as Naͤhere im Gewölbe, Se 

(Zu vermletben) und zu Micdaelt 40 beziehen, iſt die Baͤckerel auf der Nikolal⸗Gaſſe 
No. 72. Das Nähere iſt zu erfahren eine Stiege hoch. vorn heraus beim Wirtbe. 

Zu vermiethen) iſt ln der goldnen Krone am Ringe: ein Handlungs⸗Gewoͤlbe, Ohlauer 
Straße, Gewoͤlbe und Stallung im Hofe; Große und kleine Verkauf -Keller; dle Daͤudler⸗Nah⸗ 
rung und eln Logis von 3 bis 5 Stuben in ber zweiten Etage. 

Zu vermiethen.) Am Naſchmarkt in No. 49. If ein ſehr geraͤumiger Haus laben, wek⸗ 
chen der Strohhut Fabrikant Hr. Langenberg Inne hat, zu Term. Michaelis zu vermiethen. 

u dermiethen) iſt vor dem Nicolai» Thor in der Friedrich Wilhelms Straße im gold⸗ 
nen Löwen, ganz oder getheilt, der ate Stock nebſt Stallung, Wagen ⸗Remiſe und vielem bes 
quemen Beilaß. Auch ein großer, ſehr ſchoͤner Keller. 5 5 

(Zu vermlethen) und Michaeli zu dezieben it Oblauerſtraße No. 10. der zweite Stock, 
beſtehend in 6 Stuben nebſt Zubehör, Das Näpere beim Kretſchmer Ohr ſchner in der Hof 
nung, Ohlauerſtraße. r 

(Vermlethung.) Friedrich Wllbelmsſtraße No. 60. üſt der at? Stock, beſtehend in dret 
Stuben, 1 Vorz mmer, 1 Kuͤche, Keller und Bodengelaß zu vermiethen und Michaell zu bezlehn. 
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3 weite Beilage zu No. 82. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 15. Juli 1826, 


— 5 
(Subbaſtatlon.) Da in der Subhaſtations⸗Sache des zu der erbſchaftlichen Eiquidas 


Bonds Maffe des verſtorbenen Krambaͤudler Gottfried Trippmacher gebörigen, sub No. 1333. 


auf dem Graben belegenen, in dem Jahr 1825 nach dem Materials Werth auf 2736 Rtbit. 
18 Sgr., nach dem Nutzungsertrage zu 5 Procent aber auf 3259 Rthlr. 23 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtz⸗ 
ten Hauſes, in dem letztern Licitations⸗Termine keln Käufer erſchienen tft, fo iſt auf den Antrag 
der Gläubiger ein neuer Bietungs-Termin auf den zıflen September c. Vormittags um 
11 Uhr vor dem Herrn Kammergerichts-Aſſeſſor Storch angeſetzt worden. Es werden dem⸗ 
nach alle Befigs und Zahlungsfaͤhige hierdurch aufgefordert und eingeladen, in unſerm Bars 
thelen Zimmer No. 1. zur feſtgeſetzten Zelt zu erſchelnen, die beſondern Bedingungen und Mo⸗ 
dalitäten der Subhaſtatlon baſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu ges 
wärtigen, daß demnaͤchſt Infofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten ‚erklärt 
wird, der Zuſchlag an den Meiſt.⸗ und Beſtbietenden, fo wie nach gerichtlicher Erlegung des 


Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer aus gehenden For⸗ 


derungen und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zweck der Production der Inſtrumente 
bedarf, erfolgen wird. Breslau den zoſten Mal 1826. i 
3 Das Königliche Stadt» Gericht hieſiger Reſidenz. 
(Wobnungs⸗Vermiethung.) Auf den 24ſten July c. Vormittags von 10 bis 12 Uhr 
werden in dem Rent⸗Amts⸗Locale in dem Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗Gebaͤude am Ringe hleſelbſt fol⸗ 
gende Wohnungen an den Meifibietenden vermiethet werden, als: 1) In dem ſogenannten 
Clarenbauſe am Rltterplatze hieſelbſt, eine Wohnung von 4 Stuben, 1 Kammer, 1 Alcove, 
a Küchen, 1 Pferdeſtall auf 2 Pferde nebſt Keller und Bodengelaß. 2) In dem ſogenannten 
Muͤhlſchuppenhauſe in der Muͤhlgaſſe vor dem Sandthore hleſelbſt, eine Wohnung von 3 Stu⸗ 
den, 1 Kuͤche, 1 Helzſtall und 2 Hoden» Kammern. Miethluſtige wollen ſich in gedachtem Ter⸗ 
mine elnfinden, ihre Gebote abgeben und demnachſt den hoͤhern Zuſchlag gewaͤrtigen. Breskan 
den Sten July 1826. Koͤnigllches Rent⸗Amt. 
(Avertiffement.) Das unterzeichnete Königliche Lands und Stadt» Gericht ſubhaſtirt 
im Wege der Erbthellung das, der verſtorbenen Victualien- Händlern Chrlſtlane Canja zugehoͤe 
tig geweſene, mit No. 65. bezeichnete, und auf der Kirchgaſſe hierſelbſt belegene, mit zwel Bier⸗ 
Rechten verſehene, gerichtlich auf 6 Rthlr. ſewuͤrdigte Haus, wozu ein einziger pe⸗ 
remtorlſcher Lleltatlons⸗Termlin auf den agſten September c. angeſetzt 
worden Ifl. Kaufluſtige werden daher h ermit vorgeladen, in dieſem Termine des 
Nachmittags am 3 Uhr auf dem Kommiſflons⸗Zimger des unterzeichneten 
Gerichts zu erſchelnen, Ihre Gebote abzugeben, und hat alsdann der Meiſtbletende den Zus 
ſchlag zu gewaͤrtigen, wenn feine ſtatthaften Wlderſpruͤche dagegen gemacht werden. Die Tore 
bangt an der gewöhnlichen Staͤtte aus, auch kann ſolche während den Amtsſtunden in unſerer 
Regiſtratur inſpleirt werden. Frankenſtein den zten Juny 1826. g 
Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt⸗ Gericht. 
(Bekanntmachung.) Zu Welhnachten d. J. werden folgende hieſige Stadt⸗Obligatlo⸗ 
nen über 50 Rtölr. und zwar: No. 1068. 1069. 1070, 1072. 1073. 1074. 1075. 1076, 1072. 
8078. 1079, 1080. 1081. 2032. 1084. 1085. 1087. 1088. 1091. 1092. 1093. 1095. 1097. 
1098. 1099. nad Too, eingezogen und bezahlt werden. Die Innhaber vorſtehender Stadt⸗ 
Obligatlonen, werden daher aufgefordert, ſolche Termino Weihnachten d. J. gegen Bezahlung 
des Capitals und der Intereſſen ganz ohnfehlbar auf unſerer Kaͤmmerel abzugeben, widrigen⸗ 


falls fie zu gewaͤrtigen haben, daß 8 Tage nach Weihnachten a. e. das Capital cum usuris auf beren 


Koſten und Gefahr ad Depositum des hleſigen Koͤniglichen Fuͤrſtentbums⸗ Gerichts werdet 
eingezahlt werden. Neiſſe den ten July 186, Der Magifran, 
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(Deffentlicher Verkauf des Schieß hauſes und des Gartens in Pitſchen.) 


In Gemaͤßheit geſetzlicher Vorſchrift: daß die den ſtaͤdtiſchen Communen oder denen einer ſol⸗ 
chen incorporirten Innungen gehoͤrenden Grundſtuͤcke nie anders als im Wege oͤffentlicher Lici⸗ 
tation mit der Beſcheinigung der vorgeſetzten Behörde über Nothwendigkeit und Nuͤtzlichkeit der 
Veraͤußerung allenirt werden ſollen, wird dem Publico der auf den 24ſten Auguſt a. c. 
früh um 9 Uhr hlerſelbſt in der Koͤnigl. Stadt⸗Gerlchts⸗Canzelley zum oͤffentlichen Verkauf 
des der hiengen Schuͤtzen⸗Gilde gehörenden Schießhauſes und Gartens, und zwar nach erfolg⸗ 
ter magiſtratualiſcher Beſcheinigung jener Nothwendlgkeit und Nuͤtzlichkeit ein für alle Mal ass 
beraumte Termin mit dem Bemerken bekannt gemacht: daß bereits ein Gebot von 800 Rthlr. 
niit den dabel geelnigten unabaͤnderlichen Neben-Bedingungen, dle von jedem Mebrbierenden 
eingegangen werden muͤſſen und in hiefiger Stadt⸗Gerichts⸗Canzelley jederzeit eingeſehen wer⸗ 
den koͤnnen, gemacht worden iſt, und daß außer einem ſtehen bleibenden Hypotheken-⸗Capitale 
von 250 Rthlr. das ſonſtige Kaufgeld baar eingezahlt werden muß. Beſitz⸗ und zahlungsfäbige 
Kaͤufer werden daher hiermit zu dem einzigen Bietungs⸗Termine oͤffentlich mit der Verficherung 
eingeladen: daß demjenigen, welcher über die ſchon vorhandenen Eonditionen noch beſſere Be⸗ 
dingungen offerirt, der Zuſchlag geſchehen wird. Pitſchen den 15 ten Juny 1826. 

BE : Das Königliche Gericht der Stadt. 
(Edictal⸗Citatlon.) Der Handlungsdiener Jobann Jacob Liebe nau, welcher im 
Jahre 1775 in Tilſe geboren, nach feinem letzten Schreiben ſich zu Anfange des Jahres 1812 als 
Invalide von dem Chevauxlegers⸗ Regiment Kaiſer Franz, in Wien aufgehalten, ſeſtdem aber 
keine weitere Nachricht gegeben hat, wird hiemit, nebſt ſeinen etwalgen unbekannten Erben vor⸗ 
geladen, in dem auf den 8ten December c. angeſetzten Präjudicial Termin auf dem un⸗ 
terzeichneten Stadt⸗Gericht Vormittags 9 Uhr vor dem Deputato Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſ⸗ 
ſor Giſevius entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich ſich zu melden, und nähere Eroͤffnung über 
das ihm zugefallene Vermoͤgen, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß auf feine To⸗ 
des⸗Erklaͤrung erkannt und deſſen Vermoͤgen nach Maaßgabe der letztwilligen Verordnung des 
Chrlſtoph Liebenau ausgeantwortet werden ſolle. Dllſe den 3iſten Januar 1826. 
are Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗ Gericht. 


(Bekanntmachung.) Zur Verpachtung mehrerer Koͤniglichen Jagden auf andermweite 
6 Jahre vom ıflen September dieſes Jahres ab, werden folgende Termine hierdurch feſtgeſetzt 
und Pachtluſtige eingeladen zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben. 1) Fuͤr die Feld: Marken 
Schikwitz, Brietzen, Gros⸗Commerowe, Kobelwitz, Maluſchuͤtz und Buchwald 

s den 24ften July dieſes Jahres 
Vormittags 18 Uhr In hleſigem Forſt⸗Inſpections⸗ Locale. 2) Neudorf, Huben, Hoͤſchen, 
Herdeln, Thauer, Mäͤnchwitz, Hermsdorf und Pohlanowitz i 

N 8 8 25 ſten Ba Jahres eis 
Vormittags To Uhr im Gaſtbauſe zum goldnen Zepter in Breslau. oͤnau und Wei 
si den 26ften July dieſes Jahres ® Wan 
Vormittags 10 Uhr im Forſthauſe zu Nimkau. 4) Geiſchen, Zechen, Gros⸗ und Klein⸗Saul 
und Herrnſtaͤdter Stadtfelder auf der Pluskauer Seite e Gi 
den 27ften July dieſes Jahres 
Vormittags 10 Uhr im Forſthauſe zu Boblle bel Herrnſtadt und 5) Thiemendorf 
f den 28ſten July dieſes Jahres - 

feben und der Zufchlag erfoigt, mit Vorbehalt poͤherer Genehmigung, an den Mel ſtbletenden 
ſogleich. Trebnitz den zten July 1826. 2 Die Koͤnigliche Forſt⸗ Inſpeckionl 
(Subhaſtations⸗Proclamatlon) Das Fuͤrſt Lichtenſteinſche Troppau Jaͤgerndor⸗ 
fer Fuͤrſtenthums⸗ Gericht Königlich Preuß. Antheils zu Leobſchuͤtz macht 8 öffentlich 
bekannt: daß, da ſich in dem zur Reſubhaſtation des im Fürftenthume Troppau und Leob⸗ 
ſchuͤtzer Kreiſe gelegenen auf 30,458 Rthlr. 10 Sgr. landſchaftlich abgeſchaͤtzten Ritterguts 


Vormittags 10 Uhr im Gaſthauſe zu Preichau. Die Pachtͤrdiagungen find am Termine elnzu⸗ 


Nackau nebſt dem dazu gehörigen Vorwerke Tſchacht, zuletzt am sten Mal c. angeſtandenen 
b Termine gar kein Licitant gemeldet hat, wiederum ein neuer und zwar peremtoriſcher Licita⸗ 
tions⸗Termin vor dem Commliſſarlus dem unterzeichneten Director auf den roten Octobeke 
1826 Nachmittags 3 Ubr iſt angeſetzt worden. Alle, welche das genannte Gut zu er kau⸗ 
fen Willens, und annehmlich zu bezahlen vermoͤgend find, werden daher bierdurch aufgefordert 
und vorgeladen, ſich in dem gedachten Termine auf dem gewoͤhnlichen Seſſions⸗Zimmer des 
Fauͤrſtenthums-⸗Gerichts zu melden, und ihre Gebote abzugeben mit dem Bemerken, daß der 
meiſt⸗ und beſtbletend Gebllebene die Adjudication, ſofern nicht etwa beſondere Umſtaͤnde eine 
Ausnahme geſetzlich nothwendig machen, unfehlbar zu gewärtigen bat; die Taxe aber zu jeder 
ſchicklichen Zeit in der Negiſtratur eingeſehen werden kann. Leobſchuͤtz den zoſten Juny 1826. 
Fuͤrſt Lichtenſtein Troppau Jaͤgerndorffer Fürſtenthums⸗ Gericht Koͤnigl. 
Preuß. Antheils. Schiller. 5 


Publicandum.) Die zum Nachlaß des verſtorbenen Johann Frledrich Hans ke geh; 
rige, zu Lelpitz Nimptſchen Kreiſes belegene Freigaͤrtner⸗Stelle, welche unterm 17. Map c. auf 
305 Rthlr. 15 por. gerichtlich gewürdiget worden, ſoll auf Antrag der Erben Behufs der dies⸗ 
faͤlligen Erbthellung im Wege der freiwilligen Subhaſtation veräußert werden. Term. perem- 
torie ſteht auf den ro Auguſt 1826 auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Leipitz an, wozu 
zahlungsfaͤbige Kaufluſtige hierdurch mit dem Bemerken vorgeladen werden: daß dem Meiſt⸗ 
und Beſtbletenden nach Einwilligung der Intereſſenten, der Fundus adjudicirt werden ſoll. 

Streblen den 22. May 1820. Gerichts⸗Amt von Leipitz und Sadewitz. v. Paczensky⸗ 

(Bekanntmachung) Nachdem auf Antrag der Gläubiger über den Nachlaß des am 
1zten November 1825 zu Sorge, Freiſtaͤdtſchen Kreiſes, verſtorbenen Gaͤrtner Johann Carl 
Schmidt und feiner am roten April 1826 verſtorbenen Ehefrau Anna Rofina geb. Ulbrich 
unter heutigem Dato Mittags 12 Uhr der Concurs eroͤffnet worden iſt, ſo werden alle etwanigen 
unbekannten Credltoren hiermit aufgefordert, ſich in dem zur Anmeldung ihrer Forderungen auf den 
sten September c. Vormittags 10 Ubr im herrſchaftlichen Schloſſe zu Mittelſeifersdorff 
angeſrtzten Termin in Perſon oder durch Aae Bevollmächtigte zu erſcheinen, widrigenfalls 
fie mit ihren Anſpruͤchen an die Maſſe praͤcludirt werden. Freyſtadt den 30. Juny 1826. 

Das Gerichtsamt Mittelfeiffersdorff und Sorge. 


5 Wolle s Verkaufs » Anzeige. I 

Circa 500 Ctur. feine und mittel Einſchur⸗Wolle, wobei etwas Zweiſchur, lagert und hat 
im Auftrag zum Verkauf der Agent Buͤttner & Sohn, Biſchofsſtraße in der. Schneekoppe. 

(Lam mwolle) find 5 Centner in Craſchnitz bel Mlilieſch abzulaſſen. 

Auction von Küben.) Auf dem Domlalo Jäſchkowitz, Breslauer Kreiſes, am 
techten Oder- Ufer, 2 Mellen von Breslau und 2 Meilen von Ohlau, werden Montag den 
aten September d. J. Vormittag um 10 Uhr circa zo Stüd groͤßtentheils junge Nutzkuͤhe und 
2 Bullen an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 

(Zu verkaufen.) Ein faſt ganz neuer, moderner, jwelfigiger Staatswagen, der täglich 
bei dem Sattlermeifter Herrn Gallert auf der Carlsſtraße zu beſehen if, iſt zu verkaufen. 
Das Nähere darüber Salzring No. 10. im Comptoir. 


Bei F. Debmigt 1 denen und iu ber Buch hand! 
ei F. Oehmigke in Berlin o eben erſchienen und in der Buchhandlung Jof. 
Max und Komp. in Breslau zu baben: 9 us 
Berliniſches Stammbuch 
oder Auswahl ganz vorzuͤglicher deutſcher Inſchriften in Stammbuͤcher. Zum allgemeinen Ver⸗ 
gnuͤgen geſammelt. 12. elegant geheftet. ö 8 Sgr. 
daffelbe in Futteral i 10 Sgr. 


— 


3 * 

Um den mehreren an mich ergangenen Anfragen In Einem zu begegnen, erwlebere Ich der 
Kürze willen oͤffentlich: daß allerdings ein hinlaͤnglicher Vorrath Jeder Gattung der gebraͤuch⸗ 
lichſten aufloͤſenden und ſtaͤrkenden fremden Trinkwaͤſſer von feifher Fuͤlung, fo wie der meiſten 
von Strupe imitirten Wäſſer in hieſiger Badeanſtalt, nach beliebiger Forderung vorhanden 
ſey. Auch daß, was die Quartiere — zu denen Stallungen und Remiſen gehoͤren — anlangt, 
im Bade, in deſſen Naͤhe und in der Stadt einzelne meublirte Zimmer zu den woͤchentlichen Mleths⸗ 
preiſen von 1 bis 6 Rthlr. und andere aus mehreren zuſammenhaͤngenden, ſowohl geraͤumigen, 
als auch elegant meubllrten Plecen beſtehende Logis, woͤchentlich zu 6 bis 13 Rthlr., jederzeit 
für Curgaͤſte zur Dlspoſitlon bereit ſtehen. Will man ſich der in dieſen Localen befindlichen ganz 
neuen Betten und der Bettwaͤſche, indem man ſolche Bebürfniffe mit ſich führe, nicht bedienen, 
fo wird für ein Zimmer worin zwei Betten, täglich 4 bis 6 Sgr. und für ein ſolches, worin nur 
ein Bette vorhanden If, täglih 2 — 3 Sgr. weniger Miethe gezahlt. Durchrelſende, welchen 
es daran liegt, die inneren Einrichtungen der Anſtalt kennen zu lernen, oder welche aus anderen 
Gründen gefonnen ſind, einige Tage im Bade zu verweilen, finden auch für die kurze Anweſenhett 
von einem und mehreren Tagen Abftelgequartiere zu jedem Prelſe offen. Die den Quartleren 
nahe belegene Reſtauratlon bietet den Gaͤſten die moͤglichen Bequemlichkeiten dar, ſo daß man zu⸗ 
rückgezogen, Im Quartiere, oder im Eurfaale an offener Tafel ſpeiſen kann, wo Mittags das 
Couvert an den Wochentagen 10 Sgr., Sonntags 15 Sgr. und Abends 5 Sgr. und 7 Sgr. 6 Pf. 
koſtet. Anfragen, welche nicht beſonders die ärztliche Verwaltung angeben und denen ich durch 
dleſe Anzeige nicht zuvorgekommen bin, fo wie Beſtellungen auf Quartiere, bitte Id) direkt an die 
Bade Direktion zu richten, welche ohnfehlbar bemüht ſeyn wird, allen Anforderungen und Bes - 
daͤrfniſſen fogteld, zu entſprechen. Hermannsbad bei Muskau in der Preußiſchen Lauſitz den 
2 2ſten Juni 1826. Dr. Hartpaufen, Koͤnigl. Kreis⸗Phyſikus und Brunnenarzt. 


(Bekanntmachung.). Da ich den Gaſthof nebſt Weinhaus und Billard zum ſchwarzen 
Adler genannt, allhler gekauft, fo gebe ich mir die Ehre einem retſenden hohen und geehrten Pu⸗ 
blikum ſolches ergebenſt bekannt zu machen. Gute und billige Bedienung derſpricht 

Beraſtadt den öten July 1826. der Gaſtwlrth Auguſt Scheurich. 

(Anzeige.) Doͤchter aus ſollden Famillen, die das Putzmachen zu erlernen wuͤnſchen, 
koͤnnen jetzt bei mir engagirt werden, da zwei Plätze leer geworden find. Breslau den taten 
July 1826. C. F. B. Hoffmann, vormals S. G. Marſchels ſeel. Wwe. & Comp. 

(Fur Eltern und Vormünder.) Meine Schule babe ich aus dem goldnen Stern lu 
den zweiten Stock des goldenen Löwen (Eckbaus dee Schweldnitzer⸗ und Junkern⸗ 
Straße) Nro. 5. verlegt. In dem freundlichen und geräumigen Locale kann ic} noch eine, 
auch wohl zwel Penfiondringen aufnehmen. Verwittw. Fridrike Latzel, . 
Vorſteherin elner Lehr- und Penſtons⸗Anſtalt. 

(Relſe-Gelegenhelt.) Es reiſet jemand mit eignen Pferden und Wagen gegen den ı9ten 
Juſy über Prag, Carlsbad nach Marlenbad, und kann gegen eine mäfige Vergütigung noch 
einen Re'fegefährten ultnehmen. Das ‚Nähere iſt zu erfragen bel Herrn Condltor Trotz, 
Kupferſchmiledegaſſe. a f 

Zu veemiethen) und Michaeli d. J. zu beziehen iſt die zweite Etage Salzrlng Nro, ro. 
Das Nähere daruͤber im Eomptoir daſelbſt. 5 Sa 

‚(3u vermiethen.) Dplauerficage No. 17. if der erſte Stock von 4 Stuben, 2 Alkoven 
nebſt Zubehör, mit auch ohne Stallung und Wagenplag zu vermiethen und Michaeli zu bezlehn. 

(Zu vermlethen) und Zerming Michaell zu beziehen iſt auf der Nlcolaiſtraße Nro. 22. 
dle ſehr freundliche erſte Etage beſtebend aus 6 Stuben nebſt Zubehör, auch kann Stallung und 
Wagenplatz dazu gegeben werden. Das Näpere bei dem Kaufmann Gruſchke Nicolaifirage 
Neo. 21. 


0 
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Vollftändige Beſchreibung und Abbildung der fämmelihen Holz 
Arten, welche im mittlern und nördlichen Deutſchland wild wachen. Fü 


Gutsbeſitzer, Forſtmaͤnner, Oekonomen und Freunde der Natur. 5 


Unter dleſem Titel erſchelnt eln Werk, welches nicht allein die ausführliche Naturgeſchlchte, ſon⸗ 
dern auch die Kultur, fo wle die wirtbihaftlide Behandlung und Benutzung von mehr als 200 In 
unſerm deutſchen Vaterlande wild wachſenden Holz Arten, nebſt deren naturgetreuen Abbildung, 


enthalten wird. 


Das ganze Werk erſchelnt, zur Erlelchterung des Ankaufs in monatlichen Heften, groß Folto⸗ 
Format und das Erſte Ausgangs Juni d. J. Jedes Heft enthält dle Beſchrelbung und Abbildung 
von wenigſtens 6 Holzarten und koſtet, Im Subferiptionspreife, mit ſchwarzen Kupfern 20 Sgr., 
mit ausgemalten Kupfern 1 Rihl. 5 Sgr. Dleſen Preis wird man gegen die der bisher erſchlene⸗ 
nen ähnlichen Werke gewiß um fo billiger finden, da ſowohl die Beſchkelbung vollſtandiger, als auch 


die Abbildungen naturgetreuer ausgearbeitet werden. 


Auf vorſtehendes Werk kann man in der Wilh. Gottl. Korn ſchen Buchhandlung Beſtellungen 
machen, wo auch zur Anſicht eine Probe des Drucks und der Abbildungen elnzuſehen if. 


Fur Erbauung ſuchende Chriſten. g ir 
So eben ft erſchlenen und in allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Korn ſchen) 


en: + 
Arnd's, Dr. Job., vler Bücher vom wahren Chriſtenthume, als 
eln acht evangeliſches Erbauungsbuch, dem jetzigen Sprachgebrauche gemäß aufs 
. Neue bearbeitet und herausgegeben, auch allen Verehrern rein evangeliſcher Wahrs 
beit beſtens empfohlen, von M. J. G. Tb. Sintenis, evangel. Prediger, zte 
verbeſſerte Auflage, mit Arnd's Bildniß von Flelſchmaug. gr. 6. 30 Bogen. 
Ladenpreis ne 2 Thlr. 


In allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Kornſchen) IfE zu haben: 

Walter Scott's ſämmtliche Werke. Vollſtändige Ausgabe der proſai⸗ 
ſchen und poetiſchen Schriften. Neu uͤbertragen von Meyer, Verfaſſer 
der freien Bearbeitung Shakspeare's. f PL 

Eleganteſte und wohlfeilſte Taſchenausgabe mit hundert Kupfern. Preis 5 Sgr. a Bändchen, 
16, 28 und 38 Bändchen enthält: Jvanhde. Das zte Bändchen erſchelnt in 8 Tagen. 

Wie es das Streben des Verfaſſers iſt, feiner Uedertragung innere Vorzüge vor jeder andern 
zu geben, fo iſt es das unſrige, jene Vorzüge durch die größte Außere Eleganz im Papler und Druck 
und die größte Wohlfeilhelt im Preife noch werthvoller und hereorfiehender zu machen. Auch ha⸗ 
ben wir ſolche Bedingungen geſtellt, die den Ankauf dleſer, eben ſo anziehenden, als lehrreichen und 
ſittlicken Lekture, die jedem Alter und jedem Geſchlechte ohne Bedenken in die Hände gegeben wer⸗ 
den darf, für Alle leicht, und auch ſelbſt für Diejenigen moͤglich machen, deren Verhaͤliniſſe es nicht 
geſtatten, mehr als wenige Groſchen darauf zu verwenden. ö 

— — 


Jean Paul Fr. Richters Leben, nebſt Charakteriſtik ſeiner Werke; von 

Heinrich Doͤring. Mit Jean Pauls Portrait. In lithograph. Umſchlag. 
br. 12. Preis 5 138 Sgr. 
Das Publikum erhält hier das Leben Jean Pauls, begleitet von einer 9 


Werke, von dem geachteten Bearbelter von Schier und Klopſtock's Leden. ehr brauchen wir 
zue Empfehlung nicht anzufahren. 
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Folgende, ſo eben erſchienene, hoͤchſt nuͤtzliche und empfehlenswerthe Bücher ſind bel Baſſe 
in Quedlinburg, fo wie in allen übrigen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Kornſchen) 
für beigeſetzte Preiſe ſogleich zu dekommen: 

Gruͤndliche Anwelſung, 


die beſten und haltbarſten Kitte 
für metallene, ſtelnerne und hoͤlzerne Geräthſchaften, als: elſerne Kuͤchengeraͤthe, Roͤ ren, Oefen, 
oͤbeln, Porzellan, Steingut, Edelſteine, Glas, Fenſter, Flaſchen, Pfeifenkoͤpfe, chemiſche 
Apparate, itdene Geſchirre u. f. w., fo wie Mund-, Pergaments, aufınblafens, Fiſch⸗, 
Vogel- und chlneſiſchen Leim, Sicherheltslack für Wein⸗ und Blerfaͤſſer, Papiermaſchee, 
verſchiedene Arten Klelſter, eine Miſchung zum Abziehen der Raſirmeſſer, Baummwachs, 
lapaneſiſchen Kitt ꝛc. ꝛc. anzufertigen und zu gebrauchen. Nebſt einem Anhange, Vor⸗ 
ſchriften zu den beſten und feſteſten Mörtel n enthaltend. Nach den neueſten Erfinduns 
gen und Entdeckungen. Ein nützliches Buͤch lein für Kuͤnſtler und Handwerker, ſo wie fuͤr 
jede Haushaltung. 8. geh. Preis 5 8 Sgr. 

erner: = 5 

Der Motten, Wanzen«, Fliegen⸗ und Muͤcken⸗Vertilger; 

nebſt den bewaͤhrteſten Mitteln wider Flöhe, Schaben, Milben, Kellerwärmer, Kornwüͤrmer und 
andere, den Menſchen und Thieren laͤſtige Inſekten. Ein Buch fuͤr jede Haushaltung. 
8. geh. Preis 10 Sgr. 


Ferner: 
Rathgeber fuͤr alle Diejenigen, welche an 
. hh e i m u 
des Halſes, der Lungen und der Verdauungswerkzeuge lelden. Nebſt Angabe der Mittel, wos 
durch dieſe Krankheiten, ſelbſt wenn fe elngewurzelt find, ſicher geheilt werden koͤnnen. 
Vlerte verbeſſerte Auflage 8. Preis 10 Sgr. 


der Wagner Duc handlung In Dresden find fo eben erſchlenen und in allen 
r e Abe W G. K 8 enſchen) 2 11 N r 
v. Ammon, Dr. Ch. Fried., die Einführung der Berfiner Hofkir⸗ 
chen-Agende geſchichtlich und kirchlich beleuchtet. gr. 8. geh. 

| 12 Sgr. 

Das Intereſſe der Sache, die Wichtigkeit des in dieſer Schrift ausgeſprochenen Urtheils 5 

dle Recenfionen in den [Iterarlſchen Blättern, machen auf fie mehr als Empfehlung, das Publikum 


aufmerkſam. : 
An ſie ſchlleß: ſich an: 
v. Ammon, Dr. Chrſt. Fried., die Einführung der Berliner 
Hofkirchen-Agende kirchen rechtlich beleuchtet. gr. 8. geh. 
12 Sgr. 
Es wird hlnrelchend ſeyn, den Inhalt dl er Schrift anzufuͤhren: I. Ausglelchung. | Ei 
leitung. 2) Dle Kirchen eltung. 3 ef ala ane Jahrbuͤcher. 8 Ant⸗ 
wort. — II. Darfieflung. 1) Die vier Prineipien des liturgiſchen Rechts. 2) Das Ternito⸗ 
tfalprinep. 3) Kritik deſſelben. 4) Das hlerarchiſche Prineip. 5) Kritik deffelben. 6) Beſchluß. 
72 Das democratiſche Prinelp und feine Krltik. 8) Das Prineip der innern Eintracht zwiſchen 
Staat und Kirche oder das concordisende. 9) Schluß. x 

Böttcher, M. J. Fr., hebräische Paradigmen, tabellarisch 
zusammengestellt. gr. 4. geh. a 15 Sgr. 
Desselben, hebräisches Uebungsbuch für Schulen. Erster 
Cursus, Uebungsstücke zur Elementar- und Formenlehre, 


gr. 8. 18 Bogen. . 25 2 1 Rthir, 

Zum glücklichern Gedeihn des hebräischen 1 schien dem Hrn, Heraus. 
geber hauptsächlich ein praktisches Elementarbuch erforderlich. das zur Einübung der For- 
menlehre und Syntax Uebersetzung Beispiele nach Art der griechischen von Jacobs 
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“und Rost, daneben aber zu Lehr- und Schreibübungen, wie zur Befestigung im 
Flectiren und Punktiren genügende Sammlungen und Aufgaben, alles in granpnatischer 
Stufenfolge, enthielte. Da bierzu bis jetzt nur einzelne und für Anfänger nicht genug- 
sam berechnete Beiträge erschienen waren, so bemühte er sich die genannten Bedürfnisse 
in obigem Uebungsbuch vereinigt zu befriedigen, Der zw eite Cursus desselben wird 
nur noch einige Bogen, theils Uebungsstücke zum Syntax, theils Aufgaben zu entymologi- 
schen und stylistischen Uebungen e Bei den Cursen aber glaubte der Hr. Heraus- 
| geber, weil ihm Gesenius Grammatik nicht geeignet schien, ein praktisches Elementar- 
uch pro gressiv danach einzurichten, eine se!bst entworfene hebräische Schulgram- 
matik neben der Litation aus Gesenius zum Grunde. legen zu müssen, Was diese, in 
Anordnung der Elementar- und Formenlehre, Eigenthümliches haben wird, können als Pro- 
bestück' die Paradigmen zeigen, welche zum Behuf tabellarischer dem Erlernen so för- 
derlicher Uebersichten in einem besondern Quariheft und mit musterhafter Sorgfalt gedruckt 


worden sind. 


Hermsdorf, J., Leitfaden zum Schulunterricht in der mathemati⸗ 
ſchen Geographie. gr. 8. Mit einer Kupfertafel. 12 Sgr. 

Ein für den Schulunterricht in fo zweckmäßiger Kürze, mit ſo vieler Klarhelt der Darſtellung 

abgefaßter und dennoch vollftändiger, den neueſten Fortſchritten in diefer Wiſſenſchaft angemeſſener 
Leitfaden in der mathematiſchen Geographie möchte kaum noch vorhanden ſeyn. Auch wuͤrde jedem 
Laien, der fi über das Verhältniß der Erde zu unſerm Sonnenſyſtem und der davon abhaͤngenden 
Erſcheinungen auf der Erde, zu unterrichten wuͤͤnſcht, dieſe»Schrift dle beſten Dlenſte lelſten. 

Na pole o u. Eine biographiſche Schilderung und zugleich ein geordneter 
Auszug aus deſſen eigenen, von den Generalen Gourgaud und Montho⸗ 
fon heraus gegebenen Memoiren, aus den Tagebuͤchern des Grafen Las 
Cafes und der Doctoren O'meara und Antomarchi, fo wie aus den 
Schriften der Barone Fain und Fleury de Chaboulon. gr. 8. geh. 
22 Bogen. N f 1 Thlr. 8 Sgr. 

Dieſes Buch erfüllt ein wirkliches Beduͤrfniß der großen Leſewelt. Es enthalt nämlich zuerſt 
elne chronologeſch fortgehende Lebensgeſchichte Napoleons, von deſſen Geburt an, bis zu deſſen Tode. 
Man hat eine ſolche gründlich abgefaßte und doch kurze Lebensbeſchreibung dieſes Mannes noch 
nicht. Alsdann enchält es eine Darſtellung feiner Handlungsweiſe und feiner Grundſätze, eine Zur 
farımenfiellung ſelner Urthelle über die Weltbegebenhelten, über merkwuͤrdige Perſonen mit denen 
er in Verbindung ſtand und Über andre intereſſante Gegenftände des Lebens. Das Wichtigſte aus 
den groͤßtenthells Eoftipieligen auf dem Titel angegebenen Memoiren findet man hier 5 
zuſammengeſtellt. Es iſt gewiß nicht möglich, ſich mehr in der Kürze, gruͤndlicher und auf wohlfeſ⸗ 
ere Art über Napoleon zu belehren, als es durch dleſe Schrift geſchehen kann. 8 


Von Staats⸗Schulden, deren Tilgungs⸗Anſtalten und vom Han 
del mit Staatspapieren, von Dr. N. Th. Ritter von Goͤnner, koͤnigl. 
baier. wirkl. Staatsrathe. Erſte Abtheilung. München, in der Fleiſch⸗ 


Degen Deatſchlands edle Fuͤrſten, mögen Staatsmänner, Kaufleute und Geſchäftsmänner bier 
ſes Buch der größten Auſmerkſamkelt würdigen, und die goldenen Wahrheiten, welche es enthält, 
Ins Leben einführen: dann iſt der weitern Verarmung des Grundbeſitzers ein Damm gelegt und 


einer ähnlichen Kataſtrophe im Staatspapler: Handel, wie die letztere, vorgebeugt; Zutrauen wird in 
alle ee zuruͤckkehren, und Ackerbau, Handel und Gewerbe werden 15 3 lange N 
ten deutſchen Vaterlande endlich einem neuen goldenen Zeitalter entgegen gehen. 


In allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Korn fen) ia zu haben: 


e i Die 
Produktions kraft der Erde 
oder 


die Entſtehung des Menſchengeſchlechts aus Naturkräften von & F. 
Werner. Nach des Verfaſſers Tode berausgegeben 


von 
Heinrich A lchrer :, 
viertem Lehrer an der Thomasſchule und auferord. Prof. der Philoſophie der univerſttät Leipjig, 
5 Drltte verbefferte und vermehrte Auflage. 
gr. 8. 26 Bogen auf weißem Drudpapter, Preis 1 Thlr. 20 Sgr. 

Anſichten uͤber die Grundkräfte, über das Beſtehen der Erde, über dle Entſtehung und Form 
bildung des Menſchengeſchlechts, und über dle Fortdauer des menſchlichen Bewuß ſeyns nach dem 
Tode, hergeleitet aus Naturkräften, machen den de bet dieſes hoͤchſt Intereſſanten Buches aus, deſ⸗ 
ſen fruͤhere Auflagen ſich eines allgemelnen Belſalls erfreuten. Der Verleger darf hoffen, daß die, 
ler dritten durchaus verbeſſerten Auflage elne noch guͤnſtigere Aufnahme werden wird, da der als 
Schrlftſteller ruͤhmlichſt bekannte sten: thätig bemüht geweſen ift, —.— mangelhafte Anſſch⸗ 
ten zu berichtigen und da zu erg ne weitere Ausführung ers 
helſchten. Engel mannſche Buchhandlung in Leipjig, 


6 
In allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Kornſchen) if zu baden: » 

Cabinets-Bibliothek der Geſchichte; oder Geſchichte der merkwuͤrdigſten 
Staaten und Voͤlker der Erde. Herausgegeben von einem Vereine von Nie 
ſtorikern, unter Mitwirkung und Leitung von Galetti, berzogl. ſaͤchſt. Hofe 
tath, Hiſtoriographen und Prof. zu Gotha, und redigirt von Dr. J. C. Hahn, 
Eleganteſte und wohlfellſte, mit Meyer's freler Bearbeitung Shakspeares, dem Claſſiſchen Theates 
des Auslandes und Meyers keitiſcher Ueberfegung fämmtlicher Werke Walter Scott's glelchfoͤrmige 


Ausgabe in Taſchenformat. Subſerlptionsprels 7 Sgr. für jedes gebundene Bändchen. 36 und 
25 Baͤndchen mit Kupfern, Galettl's Geſchichte von Grlechenland enthaltend. 

Wir Hefern von dleſem Werkchen monatlich zwei Bändchen. Die erſten Bändchen enthalten 
dle Geſchlchte von Grlechenland, Braſillen, Portugal, Spanien und der Tuͤrkei, als diejenigen, 
welche mit dem Intereſſe der Gegenwart am innigſten verwebt find. Beſonders wird in elner Zelt, 
wo Deutſche zu Tauſenden nach Braſillen auszuwandern im Begriff ſtehen, die Geſch lich te diefeg 
Landes großes Intereſſe haben — und wo iſt Einer, dem ulcht nach der trauteren Bekanntſchaft 
mit den Schickſalen eines Volkes verlangte, deſſen Thaten in jeder chelſtlichen Bruſt Bewunderung 
und Thellnahme — deſſen Leiden, deſſen jetzige Todesgefahr dle empoͤrendſten Gefühle aufregt? — 


Dieſe zeitung erſcheint wöchentlich dreimal montags, mittwochs und Sonnabends im Verlage des 
Wilhelm Gottlieb Bornſchen Buch handlung und iſt auch auf allen Rönigl. poſtämtern zu baten, - 
Re dacteur: Profeſſor Rhode. a 
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